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iess ordentliche Zeit⸗Rechnung

Auf das Jahr MDCCCxxlll .

Im neu Gregorianiſchen Kalender . Im alt Julianiſchen Kalender .

19 . Die goldene Zahl 19 .

12. Der Sonnen⸗Cirkel 12 .

E. Sonntags⸗Buchſtaben G .

18 . Monds⸗Zeiger 29 .

11 . Roͤmer⸗Zins⸗Zahl 1I .

9 . Hornung . Faßnacht⸗Sonntag 4 . Merz .
30 . Merz Heil . Oſtertag 22 . April .
18 . May Heil . Pfingſten 10 . Brachmonat .

6 Wochen 3 Tag zwiſchen Weyhnachten u. Hrn . Faßnacht 9 Wochen 5 Tag

Der dießjaͤhrige Jahres⸗Regent iſt die Merkurius . X

Erklaͤrung der Zeichen in dieſem Kalender .

Der Neumond l Die 1s Himmelszeichen . ] Dritterſchein

Erſte Viertel IWidder

Vollmond Stier

Letzte Viertel 0 —. —

Verterſchein
Sechsterſchein
Drachenhaupt
Drachenſchwanz

Or . uͤber der Erde

Oec. unter der Erde
Dir . fuͤr ſich gehend

Reter ruͤckgaͤngig
Die 7 alten Planeten .

Saturnus

Stund Vormittag VILoͤw

Stund Nachmittag N Vungſrau
Mond geht überſich x⸗

Mond geht unter ſich Schuͤtz

Saͤen , Pflanzen 4 . Steinbock
Waſſermann I .

Ackern, Miſt anlegen “] Fiſch —35
Holz faͤllen 1

8
Die . — 0 05N3 onne in 12 Zeichen enus

Naͤgel abſchneiden 60 Zuſammenkunft Mercurius

Haar abſchneiden & Gegenſchein Mond

Neu entdeckte Planeten : Ceres , Pallas , Uranus .

NB . Wo dieſes Zeichen roth gedruckt iſt , bedeutet es allezeit einen ge⸗
botenen Faſttag . Die Faſttaͤge von den abgeſtellten Feyertagen ſind von der

heil. Kirche auf alle Mitwoche und Freytage des ganzen Advents überſetzt worden .

Ferners bleiben auch die 4Quatember⸗Mitwoch , Freytag und Samſtag
als jedesmal gebotene Faſttage .

RWRESEn
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on.
onat .

8

Lauf. und Aſpecten . Mondsbruche

Mitwo 1

Das letzt e V

3 erſt . 2 B . Macarius A. E 3833
Anat

en

Fuſe Genovefa Isfr . s 4

kalt auten Bye⸗

amſtag ] 4 Titus Biſch . M. 988175u .v
A ſchneſfereneieluftonf

win

1
6 EdreMorgenl . Matth . 2 Tageslaͤnge 8 St

Der Neumond

Beaſs
uard Koͤnig 25 959 ( el den 13.

— 2 Luclanus Pr . Fiz 7

& O kalt — bi

5 —5 8 Severinus 93 5 33 XVunſtet tag , macht eine

onerſt . 9 Jultanus R1K2
＋ Vſchnee

ſurſſchman Sunz

Freptag 10 Paul erſt . Einſ
K hell Penekk . fafige

11 Higinus P . M. AII
5 G froſt

wi
war , Luc. 2. Tagetzlaͤn

—
Das erſte Vi

63
Satirus az 8335

8 St . 2 uin erſche

Monta
lufg . 7 Uhr 42 min S d. um 2 Uhr 41 Mi⸗

Di
ag 13 Hil. B . 62

ted . 4U 18 min . nuten Vormittag

Penes 1 Me
CA Feſt

ſe . .

R 5 Maurus Abt 3 ſchnee
5

W0100
16 Marcedus 2. 5

2 kalt [ Der Vollmond

Frey ag 17 Anton Abt u . Ei

wind ſerſcheint d 5

Samſta
nſ225

en 26 .

100
9ſ18 Petri Stuhlf . S NKRN RD

hell 9

4

u
Nachmitt

10 . . zu Cana , Joh .2 . Tageslaͤnge 8 St .

5

Vafinfen
10 ö

erun

1 Vece,
30 Fabian u Ceö 2 S S ſönee esel

1
21 Agnes Igfm

3 U .v.
22 Vincentius mart .

s

Nueyt
23 Marla Verm . 6819

O & ſchnee Alte

Saunſta
24 Timoth B . 2

9 ( Per . kalt
Bauern⸗Regeln .

ag 25 Pauli Bek . — 8
Xß dunkel] Iſt

4 . —9 Weinberg , Matth . 2
G. Tgelind

Montag
2 Polyk .

ageslänge 9 St . 5 min . ne hell und klar ,

100 Dienft
27 Ehriſoſtom K. L.

6U . n . ſſo giebt es viel

de Mitwoch
2 Carl M . Kayſ

is S regen
sidgenn

an
Uin

A D
voch 290 Sal . Viſch

Ib wind an
206 de

10 rbnn 30 Martina Jatr
of 3

0 SS V ünſtet Sune Aeh

g 31 Peter Nol. B . 1819 5
I ſchnee 55 9795

einen

— 3

25
li

uten Herbſt .

r 1 Warum haben dee 8

C gelind f
Herbf

als die Mannsleute 7

sleute nicht ſo viel Verſtand
10
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Monat.
0

Lauf . und Aſpecten . Mondsbrüche
Samſtag 1 Ignatius B . m.

.
825 5 Ad Æ alt

5 .

Montag

Dienſtag
Mitwoch

Donerſt.
amſtag

Vom Saͤemann , Luk . 8.

2

3 Blaſius 8—
4 Veronika J
5 Agatha *
6 Dorothea
7 Romuald
8 Salome J .

AE
—

Tageslaͤnge 9 St . 27 min .

IIu . n .

4 ¹
9ο νν E

25

Gg

hell
dunk

geli d

* wind

ſchoͤn

Suns

0

CAp ſchnee

6 .

Montag
Dienſtag
Mitwoch

O
Donerſt .

Freytag
Samſtag

7 .

Montag
Dienſtag
Mitwoch
Donerſt .

reytag
amſtag

38 Blinden am Weg , Luc
8

8 Scholaſt ka
11 Viktor J. m.
12 Eulalia

Aufg 7 Uhr o min .

13 Catharina d . R.
14 Valent . Pr . m.

15 Fauſtinus m.

Verſuchung Chriſti ,

16 Juliana
17 Donatus B . m.

18 Simeon B .
Suſ .19 9

20 Eucharius
Eleonora J .

Petri Stuhlf . 82

8

—
9

—
2255

EEö
Ma

38

4

C hel
Ac neb el

S Uv .

Ih wind

Niederg . 5 U o min

hI wolken

OEſchnee
74 dunkel

Tageslaͤnge 10 St . ꝙ min .

XxOh wwind

neblicht

2 0 u. n . riſel
UUxkalt

F. N

h

—

( Per .
d gelnd

X ſchoͤn

2

6

0

1

1313
8

8. Tageslaͤnge 0 St . 48 min

8.

Montag
Dienſtag
Mitwoch
Donerſt
Freytag

21

22

Verklaͤrung Chriſti , Matth . 17

23

24 7 Mathias
25 Viktorin m.
26 Walburga
27 Leander
28 Romanus Abt .

2
E
22

Felir B . 8812

N8 7
N 2

2 CV S hell
Oſchein

5 u . v. Hß wind

I ꝙᷓ wolken
0. feucht
AR ＋ riſel

0

0

4

1

2 . Warum faͤrben die Frauenzimmer ihre Geſichter ?

Tageslaͤnge 10 St . 30 m.

Das letzte Vier⸗
tel tritt ein den
zten um 11 Uhr

14 Minut . Nach⸗

mittag „ erzeuget
heitere Luft .

Der Neumond
tritt ein den Iiten
um 3 Uhr 41 Mi⸗
nuten Vormit⸗

ag , veturſacht
eine unſichtbare
Sonnenfinſterniß
und macht bieduft
wolkigt .

Das erſte Vier⸗
tel erſcheint den

Igten um rt Uhr

44 Minut . Vor⸗

mittag , verur⸗
ſacht große Kaͤlte

Der Vollmond

erſcheint den 25 .
um 4 Uhr 45 Mi⸗
nuten Bormittag ,
iſt zu Wolken ge⸗
neigt .

Alte

Bauern⸗Regeln .

Wenn auf Licht⸗

meß die Sonne

ſcheint, ſo wird

noch ein großer
Schnee befuͤrch⸗

tet .Wenn der Hor⸗
nung warm iſt ,

ö

bleibts um Oſtern
lang kalt .

f



Sker
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Monat . Lauf. und Aſpekten
Mondsbruche

R Aldtm
Das letzte Bier⸗

Samſtage Albinus 3 h5 S unſtet eil den

9 Jeſus treibt Teufel aus , Luk rr . Tageslaͤnge 10 St
dten um 7 Uhr

Stimotic 4816 80 8 110
Monta K

8 9 bewi kt

g3 Kunigunda K. K. 4628 2 fkalt fanfreündliches

Dienſtag 4 Caſizir Koͤn. ˙ % 7U. n . wind Wetter .

Müwoch 5sTriedrich bt 8P52r Funſtet D
Donerſt . 6 Fridolin Abt , 3 ( Ap
Freytag 7 Thomas 5 Ag. 215 XG * 9

Ap : f in Izten

SN
ö

eucht ſum 7 Uhr

Samſtag 88 Joh . v . 1Or7dfl 327 ν 655 Wneeme
ill die L .

10 . Jeſus ſpeiſe
Feammike ＋

6. Tageslaͤnge 11 St . 23 min .

83

Franeiſka 9 ( N Q⁰5
J

Wontag 10 40 Ritterm. 22 S
Das erſte Vier⸗

Dienſtag 11 Roſina J . 2 5 0 2 8 tel erſcheint den

Mitwoch 12 Gregori P . K. L. 2rs ru . n . & & hell 979—v9ꝰ
O Aufg . 6 Uhe 13 min . Riederg . 5 u . 47 min mittag, enzeuget

Donerſt . 13 Euphraſia Jafr . R 1 ᷓ wind truͤbes Gewolk .

14 Mathilda Koͤn. gasi ] g4 & wolken Der V

S1 I5 Longinus m. 20 NI Tdunkel ( 25

Steini

um 6 U i.

gung Chrif
1. Joh . 8. Tageslaͤnge 11 St . * Uhr I1 Mi⸗

16 Her 1bert 13 9 5 60 feh läge

5
17 Gertrud K. K. 7 Oο ν W 1

Dienſtag ſ18 Gabriel Crzeng . F211 regen 15
Mitwoch 1 R5 7 uen

96

Donerſt. 15 Joachim 6 0
Bauren⸗Regeln

Teptas ſ Denedikt Albt 23
5

Samſtag 22Br . Etus Erem. 7 ( He Nedel
in Merz , ſo viel

1 8 methe Tageslaͤnge 12 St . 8 min . Wetter 00

6
238 8821

mer , und Reiffen

Nontag 24 Adelmarus B . 5 It 1 wind
97 . Oſtern, und

D enſtag 25 219 SS V jſri
Nebel im Auguſt⸗

Binacß 26 Ludgerus B d 6 Uen riſch Sähe pflanze
on 1

f

Derag 8 5 —5
B. 88815 S hell ſbeſchneide die Re⸗

Samſt
efr . Gunthr 8829 S wind ben verſetze die

Samſtag 29 Mechtildis Igfr . 6E11 οαε unſtet 83
5

f6
— ſwachſenden Mond

13.7 0Chriſti , 6 . Tageslaͤnge 12 St . 33 min .

M
2 : O regen

m. a0 4 SOOr trub

It der geſchickte oder ur geſchickie Atzt det beſte ?
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4 . Warum iſt es gut am rrten Dezember zu heyrathen ?
—

—

Ater
Monat .

ieeee eee eeeee

NRondsbruche

Das letzte Vier⸗

Dienſta
Mitwo

Donerſt .

Eung⸗amftag

1Hugo Diſch .
2 Fr de Paula
3 Richbid
4 Iſidor
5 7 Vincent . F.

20 % ( Ap .

und Aſpekten .

Eeegen
wind

5U .n. Xhunſtet
* iVs friſch

C8 Qb wund

14 .

Montag
Dienſtag
Mitwoch
Donerſt .

—5amſtag

O

15 .

Montag
Dienſta
Mitwo

Donerſt .
reytag

Samſtag

16 .

[ Montag
Dienſtag
Mitwoch
Donerſt .
Freytag
Samſtag

17 .

27
Montag 28 Vitalis
Dienſtag
Mitwoch

Verſchloſſene Thuͤr, Joh . 2

60 Sixtus Fer /

7 Daniel 2 0

8 Amandus 22213

9 Maria in Egypt . 221

10 Ezechiel Prophet 810
II Leo Pabſt 98824
12 Julius Pabſt 8

Aufg . 5 Uhr 19 min .

Vom guten Hirten , Joh . 10

13 Hermeneg 23
14 Tiburtius m. 8 7
15 Baſiliſſa 522
16 Turibius 2
17 Rudolph m. 820
18 Apollonius 4
19 Werner Knab rs

Ueber ein Kleines ꝛc. , Joh . 16 .

20 Theodor —21 Anſelm Biſch . 15
22 Sigmund Kaiſ . 629
23 1Georgius R . 8811
24 Fidels m. 8⁷ ꝗ4
25 1 Markus Ev . 24
26 Cletus P . m. E19

Jeſ . verheißt den Troͤſter, Joh . 16 .

Sitta
m. R13

29 Petrus m. 225
30 Catharina S . 7

2 1

XKO Oſchein
/ hell

X σV
Es U. v. S regen

h 9 lau

Niederg . 6 U. 41 min .

8 regen
ά RKÆͤ

& CPer . X hell

R Oſchein
U . v. ( & ſchoͤn

Jtß Atß wind

Ah N

t
ꝙᷓ

gu v.

K & ſchoͤn

Tageslaͤnge 14 St . 6 min .

α wind

S gelind

regen
dunkel

truͤb
lau

d warm

Ap . O

Tageslaͤnge 2 St . 89 min .

ſchen .

Tageslaͤnge 6 St . àr min .

Tageslaͤnge 13 St . 42 min .

17

tel tritt ein den

Zten um 4 Uhr 42
Minuten Nach
mittag , macht
die Luft friſch .

Der Neumond
tritt ein den irten
um 7 Uhr 30 Mi⸗
nuten Vormit⸗

tag , duͤrfte die

Luft wolkigt ma⸗

Das erſte Vier⸗
tel erſcheint den
18ten um 10 Uhr

30 Minuten Vor⸗

mittag , erſcheint
bey heikerm Him⸗
mel .

Der Vollmond

erſcheint den 25
um 7 Uhr 40
Minuten Vor⸗

mittag , bewirkt
Fruͤhlimgswaͤrme

Bauren⸗Regeln

Wie die Kir⸗

ſchen bluͤhen , ſo

bluͤhet auch der

Wein .
Was du im

Maͤrz nicht ge⸗
ſaͤet und gepflan⸗
zet haſt , das ſaͤe
und pflanze jetzt .

Trockner April
iſt nicht der Bau⸗
ren Will , aber

Aprilleu ⸗Regen
iſt ihnen gele⸗
gen .



5ter

Monat .

C
Lauf . und Aſpekten .

Donerſt .
Freytag

18

Montag
Dienſtag
Mitwoch
Donerſt .
Freytag
Samſtag

19.

83
Dlchlag
Mitwoch

Donerſt . 1

Freytag
Samſtag

1 1 Phil . u. Jak Ap. 8319
2 Athanaſius B . 1

3 1 H. Erfindung 3

PS warm

( 2 Us ſchoͤn
7 u . v . QUH 2

eſ.
heißt den V. bitten , Joh . 16 .

Mon .
5 PiusPabſt 8
6Joh. E. in O 220

Stanis laus B. — 4

8

9 Gregori v . N. K. L N 3

Gordian 17

O. G.

Tageslaͤnge 14 St . 27 min .

Swind

XO X5 truͤb

r regen

3 feucht
N 1 nebel

Slu

Mondsbruͤche
Das letzte Vier⸗

tel erſcheint den

zten um 6Uhr

50 Minuten Vor⸗

mittag, ſtellt ſich
mit heiterer Luft
ein .

Der Neumond

erſcheint den 10 .
um 4 Uhr 54 Min .
Nachmittag , er⸗
zeuget warme

Witterung .

Das erſte Vier⸗
tel tritt ein den

Wenn d. Tröͤſter kommt , Joh . 15 .
11 Mamm . 2

12 Pankratius m. 917Aufg. 4 Uhr 35 min

13
2 Sonifacius !m. 48 2

Simplicius 816
5 Sophia 2

18 Johann v . Nep . Ters
17 Ubaldus B. Sas

d ſchon
Hh wind

Tageslaͤnge 14 St . 47 min .

S warm

ν woolken

Niederg . 7 U. 25 min .

( Per . & regen

*ͤO dch wind

Cσ hell

De 5

¹ *²⁷

12ten um 8 Uhr
13 Minut . Vor⸗

mittag , neigt ſich

zu unſtetem Wet⸗
ter .

Der Vollmond
tritt ein den aaten
um 9 Uhr 47 Mi⸗
nut . Nachmittag ,
ſtellt ſich mit ſchoͤ⸗
nem Wetter ein .

20 .

Montag

Dienſtag
Firs )
Kreytag

Sendung des h. Geiſtes , Joh . 14 .

18

19 224
20 Bernhard Sen . N 8

E Conſt . 8821

2
Heleng K. 23

Deſiderius 4616
13 Johanna J . 628

Tageslaͤnge 15 St . 2 min .

Sh unſtet
O regen

Aν f regen

Adunkel
VS wolken

55 wind

10 U. n. ſchoͤnSamſtag

21.

4155Dienſtag
Mitwoch
Donerſt .
Freytag
Samſtag

Welcher Doktor iſt Patient zugleich ?

Mir iſt alle Gewalt , Matth . 29 .

25 210
26 Phil . Ner . 220
27 Johann P . (4
28 Germanus

29 27
30 Felirx Pr . 9

8 15Cf , 17 min .

27 S regen25
60 Oſſdon( Ap. ſchoͤn
28 nebel

warm

D
31 Petronilla J 221

Oſchein
h ſchoͤn

2 *

Bauern⸗Regeln .

Wenn es im
May oft donnert ,

bedeutet es ein

fruchtbar Jahr .
Iſt es am Pan⸗

krati⸗Tag ſchon ,
ſo gibt es ein rei⸗

cher Herbſt .
Scheint die Soñ

an Jakoptag,„ hat
man um Weiß⸗
nacht Söße Kes

la
15Wenn es an M

ria⸗He imſuch 56
regnet. ſo iſt et⸗

liche Tage her⸗
nach kein gutes
Wetter zu hoffen .



amſtag

85

C

Lauf.

Vom Abendmahl , Luk . 14 .

1 Simeon
2 Erasmus B . m.

3 Oliva J .
4 Quirinus

5 Bonifacius B .
6 Norbert Ordſt . Irr
7 Paulus B . 26

2 3

22410

2226
13
2927

ö und Aſpekten .

Tageslaͤnge 15 St .zi min .

warm

2 u . v. heiß
&R0 U donner

*k νεε wind
OOſchein

NI wind

Gh dd ſchoͤn

Mondsbrüͤche
Das letzte Vier⸗

erſcheint den aten
um 2 Uhr 3 Mi⸗
nuten Vormittag
bringt große Hitz .

Der Neumond
erſcheint den gten
um o Uhr 20 Mi⸗
nuten Vormit⸗

tag , iſt zu truͤben
Wolken geneigt .

23 .

Montag

W
amſtag

Vom verlornen Schaaf . Luk , 15 .

8 Medardus B . K11
9 Primus u . Fel . 1826

10 Margaritha Koͤn. Er1
11 Barnabas Ap . 626
12 Johann v . Fakun . rr

Aufg . 4 Uhr
0

min .

13 Antonius v-. 2s

Tageslaͤnge 15 St . 40 min .

Oon 9

02

( Per . wolken

C&V Kb nebel

Niederg . 7 Uhr s1 min .

* O0 ßß regen

QA uunſtet

Das erſte Vier⸗
tel erſcheint den

üsten um 4 Uhr
3 Minuten Nach⸗
mittag , bringt
ebenfalls Gewoͤlk

Der Vollmond

erſcheint den 23 .
um o Uhr 43 Mi⸗
nuten Nachmit⸗

tag , iſt zu Regen

24 .

Montag
Dienſtag
Mitwoch
Donerſt .
Freytag

25 .

Montag
Dienſtag
Mitwoch 2
Donerſt .

SaneSamſtag

26 .

eeieeee

Montag

amſtag

15 Baſilius K. 2 9

zug . Luk .5Vom Ait15 itus M. K. 1322
16 Brund Bi . * 5

17 Adolphus B . 88818

18 Amandus Abt oO

19 Gervaſius I3

4U n . UQ27
SAd

AO OÆ

K

truͤb

regen
wind

hell
20 Sylverius P. m. E25
21 Aloyſius B . 7

Sh S wind

O warm

＋ Gerechtigkeit , Matth . 5.

Paulinus B . 2193 Edeltrud K. 1

24 1 Johann Taͤufer —
5 Proſper Bi . 22438 1Hagelſeyer 6

27 7 Schlaͤfer m. 218
28 Leo Pabſt 22 0* ¹

Jeſ . ſpeiſet 40oo Mann , Mark . g .

29

30 Pauli Gedaͤchtn . 225

Tageslaͤnge 15 St . 47 min .

1 U. u .

C8 bbregen
F S warm

QIh α I heiß
ꝗ donner

Rh Ulieblich

6. Worin ſind Advokaten und Aerzte einander gleich ?

Tageslaͤnge 15 St . 4amin .

Tageslaͤnge 15 St . 43 W91

geneigt .

Bauern⸗Regeln .

Wie das Wetter
um Medardi , ſo
iſts in der Ernde .
Wenn es auf Jo⸗
hanni Tag regnet
ſo giebtes ſchlech⸗
te Frucht .

Jetzt pflegen
die Immen am
meiſt zu ſchwaͤr⸗
men , von Mor⸗

gens bis 2 , 3 oder

4 Uhr .

er
—
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Wnitz 44U5

— —

W
onat .

0

Dienſi
—6

Lauf.

Theodor“

e
Mondeb

woch 2 15
Pr .

ruͤch e

Donerſt
2 Nar . Heimſ .

8 σο ν

Das letz

Frehtag

2
tel Acchele der

Samſtag 5
— Bi .

XO *
warm

n

—

83 endelin Bi . 8 *
687 3 1 Eun⸗

96855
Propheten M

4 S Wu
nenſchein geneigt.

Nontag
Goar Pr.

atth . 7. Tageslaͤ

Bl 23
nd

Dlenſia 7
be B .

K210
nge 15 St .38 min um

Mitwo
Shles S .

4
3 . Wolken nuuen n

3 yrillus B .
20 οuο

C Pet .
Faud 500

Casſt
de

8

5 Beßkeies

Samſtag12
8

1: P . m.

10 U◻5

e

O
1

* 18
85 21 muluft

u0

8

u

ig
in

28.
g. 4 Uhr

ig mi
uten Vor⸗

N
14

85

— kräbes

ontag 1

ieder

28 min . Der B

Dienſtag
8

Bonavent . K L

8 Wh
1 13 28

M

5 Hein
L

E
um

23 .

5
A

0

1

0 .

ag U leid

Canſagt9
Ssbhereſt

J . 4 . § 5 wund

4 Archentus 55 8
N 4

8 Sgh wind

bringt

9 . FJeſ . welnt Aber S
. 321 10

lehdbe

Montag
35

r Jeruſal . Luk . 10 . Tageslaͤ

ſchön d0 n 18

S
8 25U7

5

5
1
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Gemeiner aſtronomiſcher Himmelslauf
auf das Jahr 1823 .

Vom Winterquartal .

Das Winterquartal hat diesmal ſeinen Anfang genommen den aaſten
des vorigen Chriſtmonats , Morgens um 9 Uhr s Minuten , da die

Sonne in dem Zeichen des Steinbocks angelangt war .

Der Jaͤnner hat im Anfang viel Schneegewoͤlke ; nachher tritt heitere
Witterung ein ; um die Mitte des Monats iſt die Kaͤlte groß ; aber

das Ende deſſelben duͤrfte milde ſeyn .
Der Hornung iſt in den erſten Tagen unfreundlich ; nachher wird die

Witterung angenehm ; die Mitte des Monats bringt Schnee mit ſich ;
der Ausgang deſſelben iſt froſtig .

Der Merz hat anfangs rauhe Winde ; dann folgt abwechſelnde Wit⸗

terung ; um die Mitte des Monats faͤllt Regen ein , hernach bis gegen
Ende deſſelben bald Heiterkeit , bald truͤbes Gewoͤlke .

Vom Fruͤhlingsquartal .
Das Frühlingsquartal geht ein den zrſten Merz , um 10 Uhr 33 Minuten

Vormittag , beym Eintritt der Sonne in das Zeichen des a Widders .

Die erſten Tage des Aprils ſind unfreundlich , auch die nachherigen
Tege ; um die Mitte des Monats iſt es meiſtens feucht und truͤbe; hin⸗

gegen laͤßt ſich zuletzt freundliche Witterung erwarten

Der Ma geht ſchoͤn ein ; in der Folge aber , beſonders in der Mitte

des Monats , wirds kuhl und regneriſch ; gegen das Ende deſſelben aber

tritt ſchoͤne Frůhlingswaͤrme ein .

Die erſten Tage des Brachmonats ſind warm ; in der Folge iſt die

Witterung meiſtens ſchoͤn; um die Mitte des Monats wirds neblicht ,
und gegen das Ende deſſelben zeigt ſich viel Gewittergewoͤlk.

Vom Sommerqnuartal .
Das Sommerquartal faͤngt an den azſten Brachmonat , fruͤh Morgens

— 7 a 56 Minuten , zu welcher Zeit die Sonne in das Zeichen des

„ie Krebſes tritt .

Der Heumonat iſt in den erſten Tagen heiter und warm , hernach
ſtellt ſich Regenwetter ein ; die Mitte des Monats iſt gewitterreich und

Pschen
das Ende wirds ſchwüuͤlſtig,

49—9—9
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Der Augſtmonat geht freundlich ein ; dann wird die Witterung abwech⸗
ſelnd ; die Mitte des Monats iſt regneriſch , und beym Ausgang zeigen
ſich viele truͤbe Wolken .

Die erſten Tage des Herbſtmonats ſind feucht ; nachher kommen meh⸗
Tage ; um die Mitte des Monats iſts kuͤhl und das Ende

unkel .

Vom Herbſtquartal .

Das Herbſtquartal faͤngt an den 23ſten Herbſtmonat , um 9 Uhr 54

Minuten Abends , da die Sonne in das Zeichen der L Waage koͤmmt.

Der Weinmonat faͤngt mit dunkelm Gewoͤlk an ; nachher heitert ſich
die Luft auf ; die Mitte des Monats bringt unangenehme Tage , und das

Ende deſſelben iſt neblicht .
Der Anfang des Wintermonats iſt kuͤhl und regneriſch ; die Mitte des

Monais bringt heitern Sonnenſchein ; nachher ſteigen rauhe Wolken auf ,
die auch das Ende des Monats unfreundlich machen .

Der Chriſtmonat iſt im Anfang rauh ; in der Folge faͤllt viel Schnee ;
die ů des Monats iſt truͤbe, und der Ausgang groͤßtentheils unan⸗

genehm .

Von den Finſterniſſen .

Im gegenwaͤrtigen Jahr begeben ſich ſechs Finſterniſſen , naͤmlich vier

unſichtbare an der Sonne , und zwey am Mond , wovon die eine voͤllig
und die andere nur zum Theil bey uns zu Geſichte koͤmmt .

Die erſte iſt eine kleine unſichtbare Sonnenfinſterniß den raten Jaͤnner
„ deren Wahrnahme durch die ſuͤdliche Mondsbreite gehindert

wird .

Die zweyte iſt eine ſichtbare Mondfinſterniß den 20ſten Jaͤnner , welche
dem groͤßten Theil von Europa und Afrika in ihrer ganzen Dauer zu

ſehen ſeyn wird . Ihr Anfang iſt um 4 Uhr 4 Minuten Nachmittag ; ihr

Mittel um 5 Uhr 51 Minuten , und ihr Ende um 7 Uhr 33 Minuten .

Die Groͤße derſelben erſtrekt ſich auf beynahe 21 Zoll .
Die dritte iſt eine wegen der ſtarken noͤrdlichen Breite des Mondes bey

uns unſichtbare Sonnenfinſterniß , den rrten Hornung früh Morgens .
Die vierte iſt eine ebenfalls bey uns nicht wahrzunehmende Sonnenfin⸗

ſterniß , den 8ten Heumonat , zwiſchen 6 und 9 Uhr Vormittag .
Die fünfte iſt eine bey uns zum Theil ſichtbare Mondfinſterniß de⸗

23ſten Heumonat . Sie faͤngt an um 2 Uhr s Minuten Vormittag , iſt
in der Mitte um 4 Uhr 4 Minuten , und endiget ſich um 6 Uhr 3 Minu⸗
ten , nachdem der Mond ſchon untergegangen iſt .

„Die ſechste iſt eine kleine Sonnenfinſterniß den öten Augſtmonat , die
aber wegen der ſuͤdlichen Mondsbreite bey uns nicht bemerkt werden kann .



Fortſetzung von der Sonne .

Im vorigen Jahre ſprachen wir von der Entfernung der Sonne , und
der Bewegung der Erde um dieſelbe , von dem , was unter dem natür⸗
lichen Tag zu verſtehen ſey , und vor der Wohlthätigkeit der Morgen⸗
und Abenddaͤmmerung für uns . Nun tragen wir noch gar dasjenige
nach , was über jenen großen Himmelskoͤrper zu bemerken iſt .

So ſonderbar es auch vielen vorkommen mag , ſo koͤnnen wir uns doch
kaum enthalten , die Behauptung mehrerer Gelehrten anzuführen , daß
die Sonne ſelbſt nicht feurig ſey und brenne , ſondern daß ihre leuchtende
und waͤrmende Kraft anderen Urſachen zuzuſchreiben ſey . — Daraus , daß
die Sonnenſtrahlen erwaͤrmen, folgt noch nicht , daß die Sonne ſelbſt
ein warmer Koͤrper ſeyn muͤße. Vielleicht haben jene Lichtſtrahlen , die

von ihr ausgehen , bloß die Kraft , den in der Erde und ihren Koͤrpern
gebundenen Waͤrmeſtoff zu entwickeln und frey zu machen . Zu dieſer Ent⸗
wicklung koͤnnte dann auch die gerade oder ſchraͤge Richtung der Sonne ,
die Beſchaffenheit des Bodens , der Atmosphaͤre , und andere Umſtaͤnde
mehr oder weniger beytragen .
[ Die Wirkung der Brennſpiegel und Brennglaͤſer beweiſen nichts gegen

dieſe Behauptung ; denn dieſe Werkzeuge zeigen bloß , daß vereinigte Strah⸗
len den Waͤrmeſtoff ſtaͤrker entwickeln , als einfache . Hingegen ſpricht
der Umſtand , daß auf hohen Bergen die Sonnenſtrahlen wenig wirken ,
für dieſe Behauptung , daß nämlich die Sonne den Waͤrmeſtoff nicht mit⸗

theilt , ſondern nur entwickelt . Auf den hohen Cardilleras in Guͤdamerika ,
ſelbſt unter dem Aequator , ſind die ſenkrechten Sonnenſtrahlen nicht im

Stande , den Schnee aufzuthauen .
Daß uͤbrigens die Sonne eben ſo gut , wie die Erde und andere Him⸗

melskoͤrper , eine Atmosphäre habe , laͤßt ſich wohl nicht bezweifeln . Da
ſſie ſelbſt von ſo ungeheuer großem Umfange iſt , ſo iſt auch leicht zu er⸗

achten , daß ſich ihr Dunſtkreis ſehr weit erſtrecken muße Die Sonnen⸗

atmosphäre erſtreckt ſich bis zu unſter Erde , da ſie vor Aufgang und nach
Niedergang der Sonne , beſonders im Fruhling und Herbſt , wie eine weiße ,
lichte , durchſichtige Wolke , gegen den Thierkreis gerichtet erſcheint , und

daher auch das Jodiokal⸗ oder Thierkreislicht genannt wird . Es
unterſcheidet ſich merklich von der Daͤmmerung , und ruͤckt mit der kom⸗

menden oder fliehenden Sonne immer weiter fort .
Nehmen wir endlich an , daß — wie es auch im hoͤchſten Grade wahr⸗

ſcheinlich iſt , die Sonne eine bewohnte Kugel iſt , wie viele Millionen

von Geſchoͤpfen werden nicht auf ihr anzutreffen ſeyn . ! — Iſt ſchon die
Millionenmal kleinere Erde ſo vol von Wundern Gottes , um wie viel
mehr muß es nicht die ungleich groͤßere Sonne ſeyn — Wenn wir die

elbe mit gefaͤrbten Glaͤſern betrachten , oder ihre Strahlen in ein dunkels
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Zimmer auf welßes Papier fallen laſſen , ſo bemerken mir ſlecken in derſelben ,
die uns eine unebene Oberflaͤche dieſes Himmelskoͤrpers muthmaßen laſſen —
Sollten dieſes — was ſich nicht als ungeraͤumt denken laͤßt , — Seen , Meere

Und wie uͤber alle unſere Borſtellung bexrlich muß nicht auf ihr die Sckoͤyfung
lachen , wo vielleicht ein ewiger Frühling hereſcht ! — Gott , der , wie der
Prophet ſagt , die Erde wie einen Rall in die Luft hieng , und vor dem ſie
wie ein Thautropfen iſt Er , der Unermeßliche an Kraft , hat noch viere
andere Welten gleich der unſrigen , erſchaffen , ihnen allen auch Sonſen ge⸗
geben , und die Geſchoͤpfe , die darauf leben , alle nach dem Maaße ſeiner Al⸗
macht , Weisheit und Guͤte begluͤckt.

Der Mond .

Der Mond iſt , wie bekannt , der beſtaͤndige Begleiter unſerer Erde , auf
ihrer Laufbahn um die Sonne , bey ſeinem etgenen monatlichen Umlauf um
die Erde , wozu er beynahe 28 Tag braucht , erſcheint er uns unter verſchie⸗
denen Geſtalten : bald ſichelfoͤrmig , bald als halbe Scheibe , bald
endlich ganz erleuchtet . Dieſe Abwechslungen ruhren von den verſchie⸗
denen Stellungen des Mondes , als eines an ſich dunkeln Koͤrpers, gegen die
Sonne und die Erde her, und ſind aber daraus leicht zu erklaͤren . Jeder
mann weiß , daß wir den Mond zu gewißen Zeiten gar nicht , zu andern Zeiten
ſichelfoͤrmig , bald wie eine halbe Scheibe , und endlich ganz erleuchtet ſehen ,

Daß diejenige Seite des Mondes , welche der Sonne entgegengekehrt iſt ,
immer ganz erleuchtet ſey , und alſo ſtets als eine kreisrunde voͤllig erleuchtete
Scheibe erſcheinen muß , wird jeder von ſelbſt leicht begreifen , daß aber
die erleuchtete Seite bisweilen gar nicht , bisweilen ſichelfoͤrmig , und dann
wieder wie eine halbe Scheibe , von uns geſehen wird , kommt von der Seel⸗
lung des Mondes gegen die Erde her.

Doch , wir brechen hier ab , in Hoffnung und mit dem Vorbehalt , das
Weitere , was den Mond betrifft , im kuͤnftigen Jahre fortſetzen zu koͤmnen.

Auflöſung der Räthſel .
1. Weil ſie aus der Rippe , nicht aus dem Kopfe des Mannes herſtammen .
2. Daß ſie jung ſcheinen .
3. Der ungeſchickte ; er laͤtzt ſeine Patienten nicht lange leiden .
4. Weil da die laͤngſte Nacht iſt .
5. Ein armer Arzt ; er hilft andern und dieſe ihm .
6. Beyde bereichern ſich vom Schaden anderer .
2. Sie ſchon nennen .
8. Jene , die nicht der Kalender , ſondern die Noth gebietet .
9. Affen .

10 . Wo der groͤßte Reichthum angetroffen wird .
11 . Der Schuupftabaksfabrikant und Kraͤmer .
12 . Leiden .

zꝛc. ſeyn , welch ein Vergleich mit der jenigen , die ſich auf der Erde fi den ,
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Fort ſetzung der im letztjaͤhrigen Wanderer abgebro⸗

chenen merkwuͤrdigen Ueberſichten , Geſchichten , und

Anekdoten alter und neuer Zeit .

Meune Leſer kennen die aͤußerſt reizende
Lage von Conſtanz , wenn man von dem

Tegermoos dahin koͤmmt , hialaͤnglich .
Aber nicht minder re zend und ſchoͤn iſt
das Bild , welches ach zeigt , wenn man

uͤber das Tegermoos dem Rheine nach
wandert . Zur Rechten das freundliche
Gottlieben , zur Linken das gewerbſame
Tegerweiler mit der ſchoͤnen Ruine eines

Ritterſchloſſes . In der Mitte die Rei⸗

chenau , welche mit Gottlieben zuſammen
zu haͤngen ſcheint ; dann die ehemals ſo
bedeutende Veſte Hohentwiel , Hohen⸗
ſtoffeln , Hohenkraͤhen , und im grauen

ſtebel der Berg bey Engen . Nichts
kann einet angenehmern Eindruck machen
auf den Wanderer , der zum erſtenmal
dieſe Gegend beſucht . Von Conſtanz
aus uͤber das Tegermoos geht meine

Wanderung dem Rheine zu .
Was dem Wanderer zuerſt aufſtieß , war

das freundlich gelegene laͤndliche Schloß

Hirtler ,

welches einem reichen Schweizer Parti⸗
kularen gehoͤrt. Von da genießt man
die herrlichſte Ausſicht oſtwaͤrts gegen
Couſtanz , nordweſtwaͤrts gegen die vom

Rheine und Unterſee gebildete Inſel
Reichenau ; weſtwaͤrts gegen den Rhein ,
der ſich in verſchiedenen Kruͤmmungen
dahin ſchlaͤngelt.

Nachdem ich mich noch einige Zeit
am Anblicke von Conſtanz weidete , gieng

ich zwiſchen gruͤnen Rebgelaͤndern und

fruchtbaren Aeckern mit Obſt beladenen

Baͤumen und Wieſen immer hoͤher , den

Rhein in ziemlicher Tiefe unter meinen

Augen , und kam etwa nach einer halben
Stunde an das mitten in Baͤumen ver⸗

ſteckte Doͤrfchen

Triboldingen .

Weinbau und Obſtzucht ſind nebſt
etwas Wieswachs die vorzuͤglichſten
Nahrungsquellen der Einwohner dieſes
Doͤrfchens Es ſtand ehemals unter der

Aufſicht des Obervogts in der Reichenau .
Von dieſem Dorfe an koͤmmt man an

das Haus zum

Agerſtenbach ,

welches vormals mit einigen dazu gehoͤ⸗
rigen Guͤtern ein Beluſtigungsort der

Jeſuiten in Conſtanz war , nun aber

eine Seſſelfabrik iſt . Eine Viertelſtunde
weiter Rhein abwaͤrts liegt hart am

Rhein der artige Flecken

Ermatingen ,

der wohl bewohnt und mit ſchoͤnen Haͤu⸗

ſern geziert iſt . Die Einwohner ſind ſehr

gewerbſam , und nebſt dem beträchtlichen

Weinbau und Obſtzucht iſt die Fiſcherey
ein betraͤchtliches Erwerbsmittel fuͤr Er⸗

matingen . Von da aus wird ein bedeu⸗

tender Weinhandel nach Schwaben ge⸗

trieben .



In Ermatingen beſtehen zwey Pfar⸗

reyen , eine reformirte und eine katholiſche .
Im Jahre 1499 beſtunden zu Ermatin⸗

gen 73 Eidgenoßen einen ehrenvollen
Kampf gegen etliche tauſend Mann kai⸗

ſerlicher Soldaten , ſo erzaͤhlt man .

Wer einmal nach Ermatingen gekom⸗
men iſt , der laſſe ſich die Muͤhe nicht
reuen , die zwey ſchoͤnen Landguͤter, den

Wolfsberg und Arenaberg , zu beſuchen .
Der letzte Eigenthuͤmer des Erſtern

verwendete ſehr große Koſten auf die

Verbeſſerung der ſehr weitlaͤuftigen Fel⸗
der in landwirthſchaftlicher Hinſicht , und

auf die Verſchoͤnerung ſeines Wohnſitzes .
Das Zweyte iſt der Arenaberg , eine

ehemalige Beſitzung der Freyherren von

Streng , jetzt ein Eigenthum der Ex⸗Koͤ⸗
nigin von Holland ( Hortenſia ) .

Man kann ſich leicht denken , daß es
unter der dermaligen Eigenthuͤmerin aus

ſeinem Nichts in eine herrliche Wirk⸗

lichkeit gerufen worden ſey . Die Natur

ſchon hat dieſen Erdfleck mit Schoͤn⸗
heiten geziert , die Kunſt aber hat dieſe
bedeutend vermehrt , und taͤglich gewinnt
er an Reizen . Was aber das Intereſ⸗
ſanteſte iſt , iſt die Erweiterung der Er⸗

werbszweige , die dieſe erhabene Fuͤrſtin
durch ihre Bauten und ihren oftmaligen
Aufenthalt auf dieſem Gute den Anwoh⸗
nern derſelben geoͤffnet hat .

Nun wandre ich laͤngs dem Rheine
weiter , und komme nach

Mannenbach ,
welches vor Zeiten ſeinen eigenen Adel
und Burgſtall gehabt , welcher aber jetzt
ausgeſtorben iſt .

Unfern von da liegt das Doͤrfchen
Sal enſtein mit einer alten Ritterburg .
Vorzuͤgliche Aufmerkſamkeit aber verdient
Sandegg , ein altes Schloß , das
aber mit vielem Koſtenaufwand zu einem

ſehr reizenden , modernen Wohngebaͤude
umgeſchaffen worden . Die geſchmackvol⸗
len Anlagen laſſen nichts mehr von dem
alten Sandegg erkennen . Ein Theil
von Sandegg gehoͤrt dem ehemaligen
Vicekoͤnig von Italien ( Eugen ) , wo⸗
her es ſeinen Namen Engenshoͤhe
erhalten hat .

Durch das große evangeliſche Pfarrort
Berlingen nahm ich meinen Weg
nach

Steckborn .

Dieſes ziemlich bevoͤlkerte und gewerb⸗
ſame Staͤdtchen liegt hart an dem Un⸗
terſee . Vor Zeiten ſtand es unter der
Gewalt eigener Edelleute . H. Hilde⸗
brand von Steckborn , welcher im Jahre
1227 lebte , war des Grafen von Rap⸗
penſchwil Dienſtmann . Es beſaßen aber
die Grafen von Kyburg lange vorher ,
ehe ſie die Landgrafſchaft Thurgau von
von dem Hauſe Zaͤhringen erblich an
ſich brachten , die Landesherrlichkeit uͤber
die Stadt . In der Stadt ſteht ein

Thurm oder eine Art Caſtell , welcher
von dem Abt Diethelm aus der Auw

( Reichenau ) , geboren von Caſtell , im

Jahre 1342 erbaut worden . Die Ver⸗

anlaſſung dazu war : Einige Conven⸗

tualen verachteten dieſen Abt , weil ſie
feinen Urſprung und Adel fuͤr viel gerin⸗
ger hielten , als den ihrigen ; ſie ſuchten
auch die Adelichen , welche von dem Klo⸗

ſter Lehen hatten , wider den Abt aufzu⸗
reizen . Dieſe Anſchlaͤge zu zernichten ,
ließ nun der Abt beſagten Thurm auf⸗
bauen , wodurch er ſein Anſehen ſicherte .

Ganz nahe an Steckborn liegt das

Frauenkloſter

Feldbach .

Vor Zeiten ſtund eine alte Burg da⸗

ſelbſt , welche die Edle und Ritter von
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Rerin
ſuchten

dem Klu⸗

Feldbach von den Freyherren von der

Klingen zu Lehen getragen , nebſt einer

Kapelle welche der hl . Biſchof Conrad

von Conſtanz geweihet haben ſoll . Ritter

Cu no von Feldbach ſoll dieſe Burg mit

aller Zugehoͤrde und der Kapelle , mit

Einwilligung ſeiner Lehenherren Ulrichs
und Walters von der Klingen , den

Schweſtern auf der Brugg zu Conſtanz
um 100 Mark Silber im Jahr 1253

kaͤuflich uͤberlaſſen haben . Die Nonnen

beobachten die Regel des hl. Bernhards .

Dieſes Kloſter bekam verſchiedene Schen⸗
kungen an Guͤtern von dem Stifte zu
St . Gallen , von den Aebten aus der Rei⸗

chenau und dem Biſchof Eberhard von

Conſtanz . In den aͤltern Zeiten hielten
ſich viele von dem benachbarten Adel in

dieſem Kloſter auf .
Auf dem weitern Wege nach Stein ,

wo ich fuͤrs erſte mich ein wenig aufzu⸗
halten gedenke , koͤmmt man durch das

Dorf Mammern , vor Alters Mambuͤren ,
auch Mammoren . Gleich unter Mam⸗

mern in einem angenehmen Thale liegt
links etwas vom See entfernt auf einem

Berge das Schloß Liebenfels , der Auf⸗
enthalt der Edeln von Liebenfels , deren

Geſchlecht ausgeſtorben iſt .
Weiter den See hinab , zu Ende deſ⸗

ſelben , wo der Rhein aus demſelben aus⸗

zutreten anfaͤngt , am Berge von Ober⸗

ſtaad , dem Schloße gegenuͤber liegt die

Propſtey Klingenzell ; gleich darunter

folgt das Dorf Eſchenz , auf dem Platze
des alten Gaunodurums , wo die Roͤmer

gegen die Anfaͤlle der Allemannier ein

Kaſtell anlegten . Dieſes Gaunodurum
halten einige fuͤr Conſtanz , andere fuͤr
Laufenburg , andere fuͤr Zurzach . Aber

nach der Herleitung von dem Worte

Gaunum , welches in der alten galli⸗
ſchen Sprache , deren ſich die Helvetier
vor Alters bedienten , einen Felſen oder

Stein bezeichnet , ſo ſcheint dieſes Gau⸗
nodurum ſo viel zu ſeyn , als Am Stein .
Der Beyſatz durum ſcheint nicht unge⸗
woͤhnlich geweſen zu ſeyn , wie dies bey
den Benennungen Salodurum , Vitodu -

rum , Octodurum etc . zu bemerken iſt .
Dieſer Name verpflanzte ſich wahrſchein⸗
lich auf die neue Stadt Stein , welches
ſich auf der deutſchen Seite aus den

Truͤmmern des alten Gaunodurums er⸗

hob , wie Baſel aus Augſt , Bruck aus

Windiſch , Winterthur aus dem alten
Vitodurum .

Dieſes Gaunodurum iſt wie viele an⸗

dere helvetiſche und belgiſche Staͤdte
durch die haͤufigen Ueberfaͤlle der Alle⸗

mannier zerruͤttet und zuletzt unter Kaiſer
Valentinian III . gaͤnzlich zerſtoͤrt worden .

Es ſoll eine ziemlich große Stadt ge⸗
weſen ſeyn , wie die ausgegrabenen Denk⸗

maͤler und die entdeckten Mauerſtuͤcke
beweiſen .

Gleich neben dem Dorfe Eſchenz liegt
im Rhein eine Inſel , die man das

Werd , lateiniſch Insula Rheni nennt .

Es ſoll vor Zeiten die Rheinbruͤcke ober⸗
halb der jetzigen Stadt Stein uͤber dieſe
Inſel nach dem deutſchen Ufer gefuͤhrt
haben , wie man es bey niedrigem Waſſer
noch bemerken koͤnne .

Zunaͤchſt unter dieſer Inſel liegt auf
dem rechten Rheinufer die Stadt

Stein ,

welche durch eine ſchoͤne Bruͤcke mit dem

linken Rheinufer verbunden iſt . Stein

gehoͤrt zum Canton Schaffhauſen . Die

Einwohner ſind Proteſtanten ; ihre Zahl
belaͤuft ſich auf 1350 Einwohner in 240

Haͤuſern. Die Einwohner treiben etwas

Ackerbau , doch ſind Wein⸗ und Obſtbau
betraͤchtlicher . Beſonders war in den

verfloſſenen weinarmen Jahren der Obſt⸗
bau eine ergiebige Einkommensguelle fuͤr



den Landmann ; nicht blos konnte er

daraus fuͤr ſich ein geſundes Getraͤnk

bereiten , um ſich bey ſeiner muͤheſamen
Feldarbeit zu laben , ſondern mancher ge⸗

wann ſich damit noch bedeutende Sum⸗
men durch den Verkauf des Obſtes oder

des daraus bereiteten Moſtes . Nebſt
dem bringt der Weinhandel , die Schif⸗
fahrt und die Spedition noch manches

Suͤmmchen unter die Steiner . In dieſem

Staͤdtchen iſt auch alle Wochen ein be⸗

deutender Fruchtmarkt . Bey der Stadt

liegt das Bergſchoß Hohenklingen .
Wie oben ſchon bemerkt worden , ent⸗

ſtand aus dem alten Am Stein ( Gau⸗
nodurum ) ein neuer Flecken Stein . Die⸗

ſer wurde zu den Zeiten des roͤmiſchen
Kaiſers Otto I. durch den Herzog Burk⸗

hard von Schwaben wider die Einfaͤlle
der Ungarn , die lange Zeit Deutſchland
verheerten , mit Mauern umgeben und

befeſtiget , und ſo ungefaͤhr um 966 wie⸗

der zu einer Stadt erhoben .
Um die naͤmliche Zeit hat auch Hedwig

Herzog Burkhards Gemahlin angefangen
auf dem Berge Duello , im Schloſſe

Dwiel ( Hohentwiel ) ein Benediktiner⸗

kloſter zu bauen und zu ſtiften . Auf
Anrathen etlicher Biſchoͤfe und der Fuͤr⸗
ſten von Schwaben hat Kaiſer Heinrich
dieſes Kloſter gegen Stein am Rhein
als an einen lieblichern Platz verlegt
und es reichlicher begabt , als es zuvor
geweſen .

Die Stadt Stein iſt von den Fuͤrſten
von Schwaben in die Haͤnde der Frey⸗
herren von Altenklingen gekommen .
Von dieſen hat ſich die Buͤrgerſchaft
im Jahre 1412 um eine große Summe
Geldes losgekauft . Im Jahre 1484

hat die Stadt Stein von Zuͤrich eine
Summe Geld entlehnt , um obbemeldte
Schuld an die Freyherren von Alten⸗
klingen zu bezahlen , und ſich zur Si⸗

cherheit fuͤr Zuͤrich in den Schirm und

Schutz dieſer Stadt ergeben ; jedoch mit

Vorbehalt aller ihrer hergebrachten Rechte
und Freyheiten , bey welchen ſie Zuͤrich
auch zu handhaben und zu ſchuͤtzen ver⸗

ſprach .

Im Jahre 1499 im Schwabenkriege
haben die Steiner in Verbindung mit
den Zuͤrchern das Schloß Roſenegg er⸗
obert und verbrannt .

Im Jahre 1525 , als in Zuͤrich und

andern Staͤdten Religionsveraͤnderungen
vorgiengen , unterhandelten die Zuͤrcher
mit dem Abte wegen Verkauf dieſes
Kloſters gegen ein „ gut Leibding . “
Der Abt willigte ein ; als aber die Sache
ſich in die Laͤnge zog , packte der Abt

voll Unwillen Briefe und Haab des

Kloſters zuſammen , und floh bey Nacht
auf dem Rhein nach Radolphzell im

Oeſterreichiſchen , von wo aus ſich die

Moͤnche nach Petershauſen bey Conſtanz
zu ihren Ordensbruͤdern begaben , worauf
die Zuͤrcher einen Schaffner in das Klo⸗

ſter zu Stein ſetzten .

Auf der Schweizerſeite liegt der kleine

Bezirk , die Vorbrugg bey Stein , welche
eine Vorſtadt von Stein bildet . Die

Einwohner haben das Buͤrgerrecht in

der Stadt Stein . Im Jahre 1712
wurde durch den Aarauiſchen Vertrag

ausgemacht , daß die Buͤrger der Stadt

Stein in der Vorbrugg von der Ober⸗

herrlichkeit der loͤbl. regierenden Staͤnde

des Thurgaus ſollen befteyt , und dem

loͤbl. Stande Zuͤrich übergeben ſeyn ;
doch mit Vorbehalt der Rechte der loͤbl.

Staͤnde Bern ( Baͤrn ) , Glarus , Frey⸗
burg , Solothurn in Anſehung des Blut⸗

bannes . Der loͤbl. Stand Zuͤrich hatte
dann ſein uͤher dieſe Vorbrugg erhal⸗
tenes Recht der Stadt Stein als ein
Erblehen uͤbergeben.
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Von Stein machte ich einen kleinen

Ausfall auf das gleich unten an Stein

gelegene Doͤrfchen

Wagenhauſen

ſamt der Probſtey gleichen Namens .

Die Oberherrlichkeit daruͤber gehoͤrt der

Stadt Stein . Die Probſtey ſoll im Jahr
1079 von Siegfried , Abt des Kloſters
Allerheiligen in Schaffhauſen , geſtiftet
worden ſeyn . Tutto , ein zu Wagen⸗
hauſen ſaͤßhafter Ritter , vertauſchte im J .

1083 mit Graf Burkhard fuͤr das Kloſter
Allerheiligen alle daſelbſt gehabte Guͤter ,
mit dem Beding , daß zu Wagenhauſen
eine gewiſſe Zahl armer Leute zum Got⸗

tesdienſte erhalten werde . Dies war der

Anfang der Probſtey , zu Unſer lieben

Frauen Zell zu Wagenhauſen genannt .
Dieſe Maria Zell nahm ſo ſehr zu

an Reichthum , daß es im Jahr 1155

ſchon eine Abtey genannt wurde , in

welcher ſich verſchiedene Moͤnche, Be⸗
nediktiner Ordens , aufhielten . In dieſem
bluͤhenden Zuſtande verblieb ſie bey 200

Jahren ; allein , in dem fuͤnfzehnten Jahr⸗
hunderte kam ſie wieder ſo ſehr in Ver⸗

legenheit , daß ſie im Jahr 1417 zu
einer Probſtei herab ſank . Damit aber
der Probſt nicht ſo leicht wie die vori⸗

gen Aebte die Stiftsguͤter verſchwenden
oder veraͤußern koͤnne, ſo wurde ihm kein

eigenes Inſigel gelaſſen , ſondern ſein
Oberherr , der gefuͤrſtete Abt des Klo⸗

ſters Schaffhauſen , ſiegelte in den vorkom⸗
menden Faͤllen im Namen des Probſtes
des Stiftes .

Als im Jahre 1528 die reformirte
Religion in der Stadt Schaffhauſen
und in den dortigen Kloͤſtern eingefuͤhrt
wurde , ſo nahm die von ihrem Kloſter

abhaͤngige Probſtei Wagenhauſen dieſe
auch an , und der katholiſche Gottesdienſt

hoͤrte daſelbſt auf . Von dieſer Zeit an

haͤlt Schaffhauſen einen evangeliſchen
Pfarrer daſelbſt , welcher den Titel eines

Probſtes traͤgt.
In der Mitte zwiſchen Stein und

Schaffhauſen , ungefaͤhr 2 Stunden von

beyden Staͤdten , liegt auf dem linken

Rheinufer die Stadt

Dießenhofen ,

der Hauptort eines Diſtrikts im Canton

Thurgau , mit ungefaͤhr 2400 theils ka⸗

tholiſchen theils proteſtantiſchen Einwoh⸗
nern , welche in einer und derſelben Kirche
abwechſelnd ihren Gottesdienſt halten .

Dießenhofen ſoll ſeinen Namen erhalten
haben von zwey Hoͤfen, welche vor ſei⸗
ner Erbauung dort geſtanden waren . Im
Jahre 1179 iſt es durch Graf Hartmann
von Kyburg mit Mauern umgeben und

zu einer Stadt befeſtiget worden . Der

Name Dießenhofen ſoll alſo ſo viel be⸗

deuten , als Stadt zu dieſen Hoͤfen .
Dieſe Stadt ſtund ehemals unter der

Herrſchaft Oeſtreichs , welche ihr viele

Rechte und Freyheiten einraͤumte . Im
Jahre 1460 kam ſie aber mit der Land⸗

vogtey Thurgau an die ſchweizeriſche
Eidgenoſſenſchaft . Die acht alten

Orte , wie ſie damals hießen , belager⸗
ten und eroberten ſie , ließen ſie aber

bey ihren hergebrachten Rechten und

Freyheiten .
Die Lage von Dießenhofen iſt , wie

bey den uͤbrigen am Rheine gelegenen
Orten , ſehr angenehm , und befoͤrdert
den Handel und Schiffahrt , welches
die betriebſamen Einwohner dieſes Staͤdt⸗

chens wohl zu benutzen wiſſen .
Kaum geht man auf der Straße von

Dießenhofen eine kleine Strecke fort ,

ſo ſtoͤßt man auf das ſehr freundlich am

Rheine gelegene Frauenkloſter
4
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St . Katharina Thal . “

Es erhielt ſeinen Urſprung in der

Stadt Winterthur , in welcher im Jahre
1220 eine Geſellſchaft von Beginen
oder Kloſterſchweſtern gelobte , beyſammen
in einem Hauſe zu wohnen . Sie er⸗

naͤhrten ſich eine Zeit lang duͤrftig mit

ihrer Haͤndearbeit ; aber das unſchuldige
und eingezogene Leben dieſer Schweſtern
ſoll die Williburga , eine Wittwe des

Edlen von Humikon , in der Grafſchaft
Kyburg , bewogen haben , mit Darbrin⸗

gung von 20 Mark Silbers ſich mit

ihnen zu verbinden , und ihre geiſtliche
Mutter zu werden .

Von Winterthur wandten ſich die

Schweſtern nach Dießenhofen , wo ihnen

die Edlen , Truchſaͤßen von Dießenhofen ,
den untern Hof einraͤumten , um daſelbſt
ein Kloſter zu bauen . Das neu erbaute

Kloſter ſoll den Namen St . Katharina
Thal daher empfangen haben , weil dieſe
Nonnen der hl. Katharina mit vorzuͤg⸗

licher zugethan waren .

Papſt Innocentius IV. nahm ſie in den

damals neu geſtifteten Orden des hl .
Dominikus auf , und ertheilte dem Klo⸗

ſter viele Freyheiten und Gnaden .
Die Grafen von Habsburg und Ky⸗

burg , die Herzoge von Oeſterreich , und
der hegaͤuiſche Adel , bereicherten dieſes
Kloſter mit vielen wichtigen Vergabun⸗

gen ; ſeine Freyheiten wurden von Ru⸗
dolph I . an bis auf Carl V. im Jahre
1540 , wie auch von einigen Herzogen
von Oeſterreich beſtaͤttiget. Die Ein⸗

2 dieſes Kloſters ſind ſehr betraͤcht⸗

Als im Jahr 1460 ſich . die Eidge⸗
noſſen der Landgrafſchaft Thurgau und
der Stadt Dieſſenhofen bemaͤchtigten ,
wurde dieſes Kloſter beynahe abge⸗
brannt .

Bey der im töten Jahrhundert er⸗
folgten Reformation in Glaubensſachen ,
da die Stadt Dießenhofen und ein großer
Theil der Landgrafſchaft die evangeliſche
Religion annahmen , ſo folgten auch ei⸗

nige Kloſterfrauen dieſem Beyſpiele , der
groͤßte Theil aber blieb unerſchuͤtterlich

bey der katholiſchen Religion , ſo daß
in Abgang eines Prieſters ſie ſelbſt die
Meſſe geſungen , und eine aus ihrer
Mitte zur Predigerin aufgeſtellt haben ;
vier von ihnen fluͤchteten ſich im Jahte
1530 mit Briefſchaften , Rechnungsbuͤ⸗

chern und den Kirchenſchaͤtzen uͤber den
Rhein nach Engen . Als aber die

Schlacht bey Cappel fuͤr die Katholiken
guͤnſtig ausfiel , ſo kehrten die Ausgetre⸗
tenen und einige andere , welche zu der

evangeliſchen Sekte uͤbergangen waren ,
im Jahr 1532 wieder in das Kloſter
zuruͤck. Von dieſer Zeit iſt es immer
von vielen , auch von adelichen Frauen
beſetzt geweſen .

Im Laufe des vorigen Jahrhunderts
wurde unter der Priorin M . Dominika

Joſepha von Rothenberg das Kloſter
neu gebaut , die Kirche aber , eine der

praͤchtigſten in der katholiſchen Schweiz ,
mit ſehr ſchoͤnen Gemaͤlden geziert , kam

erſt 20 Jahre ſpaͤter zur Vollendung .
Die Vorſteherin , Priorin des Kloſters ,

wird von den Kloſterfrauen gewaͤhlt ,
doch dauert dieſe Wuͤrde nicht lebens⸗

laͤnglich, ſondern nach gewiſſen Jahren
wird dieſe in ihrer Wuͤrde entweder be⸗

ſtaͤtigt oder eine andere gewaͤhlt.
Beynahe eine Stunde unter Dießen

hofen liegt unfern des Rheins an der

Graͤnze des Cantons Thurgau das Cla⸗
riſſer Frauenkloſter

Paradies .

welches ſeinen Urſprung von Conſtauz
hat . Um das Jahr 1186 verſammelten
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ſich in dieſer Stadt einige Wittwen und

FJungfrauen innerhalb der Stadtmauer

an einem Orte , den man Paradies

nannte , und fuͤhrten ein kloͤſterliches Le⸗

ben . Sie kamen aber erſt im Jahre
1214 an den Ort , wo ſchon ſeit 992

An eine dem hl . Peteus zu Ehren erbaute

Kapelle ſtand Dieſe Kapelle wurde in

beſagtem Jahre im Bauernkriege von

den Anverwandten der Edelleute gebaut ,
Wen; die in der zwiſchen Schaffhauſen und

Dießenhofen gelieferten Schlacht gefallen
waren . Hier wurden die Gebeine der

erſchlagenen Edelleute beerdiget .
An eben dieſen Ort wurde zu Zeiten

Kaiſer Friedrichs II . , als der Barfuͤſſer⸗
oder St . Clara Orden aufkam , dieſes⸗
Frauenkloſter hingebaut .

In den Reformationszeiten nahm die

Abtiſſin Verena Wirth mit den Klo⸗

ſterfrauen die evangeliſche Religion au .

Auf dieſes wurde ein Buͤrger von Schaff⸗
hauſen als Hofmeiſter aufgeſtellt , der
den Frauen , die ſich verheurathet oder
das Kloſter freywillig verlaſſen hatten ,
ein jaͤhrliches Leibding geben ; denen aber ,
welche im Kloſter verbleiben wollten , das

zu ihrem Unterhalte Noͤthige verabfolgen
laſſen ſollte ; die uͤbrigen Kloſtereinkuͤnfte
wurden fuͤr andere dringende Beduͤrfniſſe
verwendet . Im Jahr 1531 ſuchten zwar
die katholiſchen Staͤnde den katholiſchen
Gottesdienſt daſelbſt wieder einzuführen

en Jin und den Hofmeiſter abzuſchaffen ; allein
eng “ dieſer Verſuch konnte noch nicht ausge⸗

lt. fuͤhrt werden , vielmehr ſchickte der Stand

Schaffhauſen einen evangeliſchen Pfarrer
dahin . Endlich kam im Jahr 1547 ein

Vergleich zu Stande , zu Folge deſſen
die hohe und niedere Gerichtsbarkeit
zwiſchen dem Rhein und der Grafſchaft
Kyburg bis unter das Kloſter Paradies

een lß der Stadt Dießenhofen zuerkannt wurde .

teſrnt Von den Kloſtergefaͤllen wurden die zwey
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Theile , welche auf der Thurganiſchen⸗
Seite des Rheins lagen , den regierenden
Staͤnden der Landgrafſchaft , der dritte

Theil , auf der rechten Seite des Rheins ,
der Stadt Schaffhauſen zugeſprochen .
Die noch uͤbrig gebliebenen Kloſterguͤter
verwendeten die katholiſchen Staͤnde zur
Stiftung eines neuen Kloſters . Sie
ließen zu dieſem Zwecke aus dem Clariſſer⸗
Kloſter zu Villingen drey Kloſterfrauen
nach dieſem neu errichteten Kloſter kom⸗

men , welchen die Kloſterguͤter eingeraͤumt
und eine Abtiſſin gegeben wurde . Nicht
lange nach ſeiner Erneuerung hatte dieſes
Kloſter das Ungluͤck, durch einen Brand
gaͤnzlich zerſtoͤrt zu werden ; aber es ſtand
wieder viel ſchoͤner aus ſeinen Ruinen

auf , als es vorher geweſen , und durch
eine weiſe Haushaltung wurde es in ei⸗
nen bluͤhenden Zuſtand verſetzt .

Endlich kam ich wohlbehalten durch
das Dorf Feuerthalen uͤber eine ſchoͤne

hoͤlzerne Bruͤcke in

Sſchaffhauſen ,

Cehedem Scafhuſen , Scefhuſen , Scak⸗

husa , Scafusia ) an . Sie iſt die

Hauptſtadt des Cantons gleichen Na⸗

mens , und eine der groͤßten Staͤdte der

Eidgenoſſenſchaft ; ſie liegt an dem rech⸗
ten Ufer des Rheins in einem reizenden
Thale , fruchtbar an koͤſtlichem Weine ,
Obſt , Feldfruͤchte , und fetten Matten
( Wieſen ) zwiſchen Dießenhofen und

Rheinau .
Ihr Name ſoll ehedem Schiffhauſen

geweſen ſeyn , ſoviel als ein Ort , wo die

Schiffe anlanden , und wegen der hier
befindlichen Wohnhuͤtten der Schiffleute .

Man glanbt , die Gegend von Schaff⸗
ſey ſchon zu den Zeiten des beruͤhmten
roͤmiſchen Feldhetin und nachherigen roͤ⸗

miſchen Kaifers von den Latobrigen , ei⸗
ner germaniſchen Voͤlkerſchaft bewohnt

—
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—
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geweſen . Gewiß iſt es , daß dieſe nicht
zahlreiche Voͤlkerſchaft ſich mit den ehe⸗
maligen Helvetiern verbunden habe , um

in Gallien ( dem heutigen Frankreich )
beſſere und angenehmere Wohnſitze
zu ſuchen . In den mittlern Zeiten
machte die Gegend von Schaffhauſen
einen Theil des Herzogthums Alleman⸗

nien aus . Unter demſelben ſtand die

Herrſchaft uͤber den Flecken ( Schaffhau⸗
ſen ) den Grafen von Nellenburg und

Haigerloch zu .
Eberhard , Graf von Nellenburg , ver⸗

gabte dieſen Flecken oder Dorf dem von

ihm geſtifteten Kloſter Allerheiligen ſamt
allen ihm zuſtaͤndigen Rechten , z. B .

des Muͤnzrechtes , der Jahrmaͤrkte ,
Zoͤlle, Stappelrechte ꝛe. Dieſes ließ die

ihm zugefallenen herrſchaftlichen Rechte
durch einen jaͤhrlich erwaͤhlten Schultheiß
verwalten ; neben dem Schultheiß waren

noch zwoͤlf Richter , welche die buͤrger⸗
lichen Geſchaͤfte verwalteten , davon die
eine Haͤlfte von dem Kloſter , die andere

von der Gemeinde geſetzt wurden . Man

vermuthet , daß , ſobald der Flecken im

i3ten Jahrhundert zu einer Stadt erho⸗
ben worden , er eine Reichsſtadt geworden

ſey , doch ſo , daß die Abtey ihre Rechte
beybehielt , obſchon dieſe von einem Jahr⸗
hunderte zum andern durch Verkauf ,

Verpachtung und Belehnungen immer

mehr und mehr vermindert wurden .

Dieſem Kloſter , welches vermuthlich
nicht ſelbſt im Flecken , wohl aber nahe
bey demſelben gelegen war , hat die Stadt
ihre Erweiterung zu verdanken .

Um das Jahr 1245 ſoll dieſer Ort
mit Graͤben und Mauern umſchloſſen
und ſo zu einer Stadt erhoben worden

ſeyn , welche im Jahr 1209 ſchon 376
Haͤuſer zaͤhlte. Verſchiedene Kayſer be⸗

abten die Stadt mit herrlichen Frey⸗3 unter dieſen war beſonders Kayſer

Rudolph I . im Jahr 1277 , welcher ſie
vom fremden Gerichte ſrey ſprach , und
nur dem Schuldengerichte unterwarf .

Kaiſer Ludwig IVs , der ſich die Freund⸗
ſchaft ſeiner Gegner , der Herzoge von
Oeſterreich , auf Koſten des Reichs , und
beſonders mit Schaden der Stadt Schaff⸗
hauſen , erkaufen wollte , verpfaͤndete im
Jahr 1330 den Herzogen Albrecht und
Otto die Reichsſtaͤdte Jurich, St . Gal⸗
len , Schaffhauſen und Rheinfelden . Die
beyden erſteren konnten ſich durch ihre
nachdruͤcklichen Vorſtellungen von die ſer
ſo bedenklichen Pfandſchaft loskaufen ;
Schaffhauſen mußte ſich aber dieſelbe
gefallen laſſen . Sie blieb in dieſer oͤſter⸗
reichiſchen Pfand ſchaft mit augenſcheinli⸗
licher Gefahr , in den Stand der Dienſt⸗
barkeit herabgeſetzt zu werden , bis im
Jahr 1418 . Das Ungewitter , welches
ſich damals uͤber den geaͤchteten Herzog
Friedrich zuſammen zog , erwarb ihr wieder
die faſt verlorne Freyheit . Durch ein
Opfer von 6000 Goldgulden , welche ſie
in die immer leere Kaſſe Kaiſer Sigis⸗
munds fließen ließ , brachte ſie es dahin ,
daß ſie dieſer Monarch nicht nur wieder

unter die unmittelbare Herrſchaft des

Reichs ſetzte , ſondern ihr auch noch die

Verſicherung ertheilte , daß ſie nie wieder

vom Reich getrennt und ihre Freyheiten
ungekraͤnkt genießen ſollte .

Der Herzog , um die Gnade des er⸗

zuͤrnten Kayſers deſto eher wieder zu er⸗

langen , ſprach ſie ſelbſt von dem ihm ge⸗
leiſteten Eide los , und befahl iht , dem

Kaiſer zu Handen des Reichs zu huldi⸗
gen . Aber nach ſeiner Begnadigung ,
die im Jahr 1418 erfolgte , dachte er

auf Mittel , die Stadt Schaffhauſen
wieder unter die Herrſchaft ſeines Hauſes
zu bringen . Allein , ſie bediente ſich ihtet
erlangten Freyheit weit kluͤger, als an⸗
dere Staͤdte zu gleichet Zeit thaten , welcht
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vom Kayſer die gleichen Beguͤnſtigungen

erhalten hatten . Sie erlangte im Jahre
1433 eine wiederholte Beſtaͤtigung ihrer

Reichsfreyheit .
Herzog Siegmund trat in die Fuß⸗

ſtapfen ſeines Vaters . Er konnte die

ehemalige Verpfaͤndung dieſer Stadt nicht

verſchmerzen . Er wandte mit Gutheißen

Kaiſer Friedrichs des III . , des Hauptes

ſeines Hauſes , alle Mittel ſowohl der

Guͤte als der Gewalt an , um Schaff⸗

hauſen wieder zu einer oͤſterreichiſchen
Fuͤrſtenſtadt zu machen ; 1455 bot er

fogar den benachbarten Adel und andere

Mannſchaft gegen ſie auf . Durch das

im folgenden Jahre mit den meiſten Or⸗

ten der Eidgenoſſenſchaft geſchloſſene
Buͤndniß entgieng ſie der ihr drohenden

Gefahr .
Nachdem die Stadt verſchiedenemal

ſich mit mehreren Staͤnden der Eidgenoſ⸗
ſenſchaft in Buͤndniſſe eingelaſſen hatte ,
wurde ſie von den geſammten Staͤnden

1501 in ihr ewiges Buͤndniß aufgenom⸗
men , wo ſie den zwoͤlften Platz unter

den ſchweizeriſchen Cantonen einnimmt .

Die Reformation hat in dieſer Stadt

und der dazu gehoͤrigen Landſchaft ver⸗

ſchieden Wiederſtand gefunden , bis ſie

endlich ſiegte . Diejenigen , welche die

Reformation am meiſten beguͤnſtigten und

allgemein zu machen ſtrebten , waren Se⸗

baſtian Wagner , genannt der Hofmeiſter ,
ein Moͤnch aus dem Barfuͤſſer Kloſter ,
und Sebaſtian Hofmann von Straß⸗

burg ; ſie ſuchten durch ihre Predigten
der Reformation in den Herzen der Vuͤr⸗
gerſchaft Eingang zu verſchaffen . Eras⸗

mus von Rothweil widerſetzte ſich ihnen
durch verſchiedene Mittel zuletzt uͤbergieng
er ſelbſt zu den Reformitten . Zuͤrich ſuch⸗
te im Jahr 1523 ſelbſt durch eine Geſandt⸗
ſchaft der Reformation das Uebergewicht
zu verſchaffen ; allein die Buͤrgerſchaft

konnte ſich damals uͤber das Predigen und

Meßhalten noch nicht verſtehen . Die re⸗

formirte und katholiſche Kirche hatte
noch faſt gleich viele Anhaͤnger . Im

Jahre 1524 gewann die Reformation

ſtarke Fortſchritte . Verſchiedene zu dem

Weſen der roͤmiſchen Kirche gehoͤrige Ue⸗

bungen und Gebraͤuche wurden abgeſchafft .
Der Abt Michael in dem Kloſter Aller⸗

heiligen uͤbergab durch einen Vertrag
mit ſeinem Konvent das Kloſter ſamt
allen ſeinen Rechten und Einkuͤnften der

Obrigkeit ; der Vertrag ſelbſt aber kam

noch nicht voͤllig zu Stand .

Das folgende Jahr war ganz unruhig .
Die von Zuͤrich ausgegangenen Wieder⸗

taͤufer erwekten viele Unruhen . Der be⸗

kannte Thomas Muͤnzer , der Anfuͤhrer
der ſchwaͤrmeriſchen deutſchen Bauern ,

fand in dem Rathe , unter der Buͤrger⸗

ſchaft bei dem Landvolke großen Anhang ;
doch wurden durch obrichkeitlichen Befehl
die Meſſe , das Faſten und andere Zere⸗
monien noch beybehalten .

Deſſen ungeachtet nahm man dem Abt
zu Allerheiligen alle Gewalt , ſetzte einen

Vogt und Pfleger uͤber das Kloſter , be⸗

ſtimmte jedem Konventualen ein Leibge⸗

ding an Geld , Fruͤchte und Wein lebens⸗

laͤnglich. Die Meiſten , der Abt ſelbſt ,
verehlichten ſich , ſchlugen auch in der Stadt
theils als Layen , theils als Geiſtliche ,

ihre Wohnungen auf . Jedoch hoͤrte die

Berwirrung in den Religionsangelegen⸗

heiten noch nicht auf . Erſt , nach man⸗

chem Kampf von beyden betheiligten Par⸗
theyen , im Jahre 1529 , nachdem zuvor

eine Geſandtſchaft von den Saͤdten Zuͤrich ,

Bern , Baſel , St . Gallen und Muͤll⸗

hauſen ſich vor dem kleinen und großen

Rath eingefunden , gab man der roͤmi⸗

ſchen Kirche und ihren Gebräuchen gaͤnz⸗
lichen Abſchied . Man erlaubte den Welt⸗

prieſte ' rn, Moͤnchen und Ronnen , ſich
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zu verehlichen ; einige Buͤrger , beſonders
von den Edlen , welche ſich von der

toͤmiſchen Kirche nicht trennen wollten ,
begaben ſich nach Rheinau ; andere , die

zwar in der Stadt blieben , hingen doch
noch heimlich dieſer Kirche an ; ja einige
vereinigten ſich ſogar mit den Wieder⸗

taͤufern, welche ſich zu der Reformation
nicht verſtehen wollten , durften mit Haab
und Gut , ohne Abzug , wegziehen . So⸗
viel von der alten Geſchichte Schaffhau⸗
ſens .

Die Stadt Schaffhauſen enthaͤlt 811
Gebaͤude in der Stadt und 305 in den

drey Vorſtaͤdten und gegen 7000 Ein⸗
wohner ; ſie iſt der Sitz der Regierungs⸗
behoͤrden . Der Ort hat , obgleich die

Straſſen nicht eben ſind , doch ein freund⸗
liches Anſehen , und viele gutgebaute
Haͤuſer. Ueber den Rhein fuͤhrt, wie
bereits geſagt worden , eine 120 Schritte
lange hoͤlzerne Bruͤcke , an deren Ende
das Zuͤrchergebiet anfaͤngt. Die in den
Jahren 1754 bis 1758 von Ulrich Gru⸗
benmann von Teufen in dem außern Rho⸗
den des Cantons Appenzell erbaute die

364 engliſche Fuß lange ſchoͤne hoͤlzerne
Rheinbruͤcke , in ihrer Art ein Meiſter⸗
ſtuͤck, ein Hangwerk , welches außer auf
den Ufern nur auf einem einzigen Pfeiler
tuhete , wurde im Jahre 1799 von dem
franzoͤſiſchen General Oudinot zerſtoͤrt .
Am hoͤchſten Ende der Stadt , auf dem

Emmesberge , liegt die alte Feſte Unnoth
oder Munoth . Sie iſt eine runde , 270
Schritte weite , von großen Quaderſtei⸗
nen , 18 Schuh dicken Mauern aufge⸗
fuͤhrte Feſtung , mit einem Thurme gegen
die Stadt und 3 Nundellen . Inwen⸗
dig kann man unter einem Gewoͤlbe rings
herumgehen . Oberhalb dem Gewoͤlbe iſt
ein großer runder Platz ; auf demſelben
ein Magazin , in welchem die ſchweren
Kanonen aufbewahrt werden . Hieher

kann man von unten auf in einer kuͤnſt⸗
lichen uͤberaus feſten und weiten ſteiner⸗
nen Schneckenſtiege nicht nur gehen , ſon⸗
dern auch reiten und fahren . Oben ge⸗
nießt man eine uͤberaus angenehme Aus⸗
ſicht uͤber die Stadt , die Landſchaft und
den Unterſee . Der Thurm gegen die
Stadt dienet einem Hochwaͤchter zu einer
Wohnung . Die Feſtung iſt im Jahre
1564 vollendet worden . Die Verfaſſung
der Stadt , wie die des Cantons , iſt
ariſtoktatiſch⸗ demokratiſch . Ein großer
aus 74 Mitgliedern beſtehender Nath hat
die geſetzgebende , ein aus 24 Mitglie⸗
dern des großen Raths beſtehender klei⸗
ner Rath hat die vollziehende Gewalt ,
und iſt die oberſte Juſtizbehoͤrde . Zwey
Buͤrgermeiſter fuͤhren abwechſelnd ein
Jahr lang den Vorſitz in den beyden
Raͤthen ; der Kirchenrath fuͤhrt die Auf⸗
ſicht uͤber den Kultus . Die Rechts⸗
pflege verwalten 5 Diſtriktsgerichte , von
welchen die Berufung an das aus 13
Mitgliedern des großen Raths beſtehende
Appellationsgericht geht , zu dem bey Cri⸗

minalfaͤllen 4 Glieder des kleinen Raths
treten ; die Eheſachen ſtehen unter dem

Ehegericht , die Polizey unter 2 Polizey⸗
commiſſarien . Die Militaͤrverfaſſung
macht alle Buͤrger und Inſaſſen von

I8 bis 48 Jahren militäͤrpflichtig . Be⸗
freyt ſind alle geiſtliche und weltliche
Wuͤrden und Bedienſtete . Jede Be⸗
freyung wird bezahlt ; ein Geiſtlicher naͤm⸗
lich zahlt jaͤhrlich 40 kr . Zur Bundes⸗
armee giebt dieſer Canton 466 Mann ,
und als Geldbeytrag 9327 Schweizer⸗
franken .

Von wiſſenſchaftlichen Anſtalten fin⸗
det man das Collegium Humanitatis mit
neuen Profeſſoren fuͤr Theologie , Phyſik ,
Phyloſophie und Mathematik , Geſchichte
und alte Sprachen , ein Gymnaſtum , die

Stadtbibliothek durch die Buͤcherſamm⸗
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lung des beruͤhmten Geſchichtſchreibers
Johannes Muͤller , der in Schaffhauſen

geboren , aber 1809 geſtorben iſt , be⸗

traͤchtlich vermehrt .

Es ſind hier eine Gußſtahlſabrik , Fa⸗
briken von baumwollenen und ſeidenen

Zeugen , eine große Indiennedruckerey ,
große Gerbereyen und eine Baumwollen⸗

ſpinnetey . Uebrigens beſchaͤftigen ſich
viele Einwohner mit Guͤterverſendung ,
dem Handel mit Landeserzeugniſſen , als

Wein , Getreide , Kirſchengeiſt ꝛc. ; der

Landbau aber wird am meiſten betrieben .

Zu den merkwuͤrdigen oͤffentlichen Ge⸗

baͤuden gehoͤren die 3 Pfarrkirchen , das

Waiſenhaus , 3 Armenhaͤuſer , Raths⸗ ,
Zeug⸗ und Salzhaͤuſer . Spaziergaͤnge
ſind : der Faͤſenſtaub an der Weſtſeite
der Stadt mit einem ſchoͤnem Garten ,

die neue Promenade , das romantiſche
Muͤhlthal , die Klus , und eine Stunde

von der Stadt iſt der beruͤhmte Rhein⸗

fall , welchen ich naͤchſtens beſuchen , und

vavon meinen verehrten Leſern eine kurze
Beſchreibung liefern werde .

Der Rheinfall , eine der merkwuͤrdigſten
Naturſcenen , welcher ſchon ſo viele Tauſend
Zuſchauer an ſich gezogen , und ihre Be⸗
wunderung erworben hat , iſt bey den

beyden Laufen , wovon das eine ein Dorf
und Schloß , dicht am Rhein , auf dem

Boden des helvetiſchen Cantous Zuͤrich,
das andere, ein altes Schloͤßchen , ge⸗

genuͤber auf einer Inſel liegt . Nach⸗
dem der Strom ungefaͤhr 500 Schritte
oberhalb ſeine Gewaͤſſer zwiſchen unge⸗

heuern Felſen , die zum Theile mitten aus

ſeinem Bette hervorragen , ſehr eng zu⸗

ſammenziehen mußte , faͤngt er allmaͤhlig
an zu ſchaͤumen und zu wirbeln , ſchießt
dann bey immer zunehmenden Abhange
in unzaͤhlige Buchten “ , von Fels zu

Fels hin , und geraͤth endlich an den

Rand der ungeheuren Maſſe , wo ein

Abgrund von beynahe 80 Fuß Hoͤhe ſich
darſiellt . Sein Sturz uͤber dieſen Rand

geſchieht mit einem in der Naͤhe betaͤu⸗

benden und bey ſtiller Nacht auf zwe
Meilen weit hoͤrbarem Getoͤſe in drey

Faͤllen ſteil herab , wovon der auf der

Suͤdſeite , welcher zwiſchen zwey Felſen⸗
pfeilern Statt hat , der gewaltſamſte iſt .
Die volle Breite der Waſſermaſſe be⸗

traͤgt 300 Fuß . Das unaufhoͤrliche To⸗

ſen und Brauſen der herabſtuͤrzenden

großen Waſſermaſſe , die Strahlen von

milchweißem Waſſer und dicken Staub⸗

wolken , welche ohne Unterlaß aus den

Abgruͤnden ausgeworfen werden , deren

Geſtalten und Waͤlzungen eben ſo man⸗

nigfaltig als die Wellen ſind , iſt durch

kein Bild darzuſtellen . Wer das Schau⸗

erliche und fruͤchterlich Große dieſes Fal⸗
les empfunden hat , dem rathe ich auch
das ſanft aber doch immer lebende Bild

des Rheinfalls in der Camera obscura ,

welche in dem Schloͤßle angebracht iſt ,

zu ſehen , es wird ihm wahren Seelenge⸗
nuß gewaͤhren. Kein Schiff kann bela⸗

den oder leer dieſen Waſſerfall paſſiren ,

ſondern man muß die Ladung zur Achſe

durch Schaffhauſen und unterhalb der

Stadt wieder in Schiffe bringen .
Bey dieſer kurzen Beſchreibung des

Rheinfalles erinnere ich mich folgende
Geſchichte geleſen zu haben .

Im Jahre 1793 kamen ein Paat

junge Engländer in jene Gegend ; der

eine war Lord Montague , der andere

ſein Freund Burdett .

Bey der Anſicht des Rheinfalls wur⸗

de ihr Gemuͤth mit Bewunderung erfuͤllt,
und zu hohen Dingen entflammt . Sie

faßten den Vorſatz , ſich oberhalb des

Waſſerfalls in einen Kahn zu ſetzen ,
und ſich von dem Strom hinabreißen

zu laſſen in die ſchaͤumende Tiefe .
Ein treuer Diener , Eduard hieß er , den
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ſie bey ſich hatten , erhielt den Auftrag wieder zum Vorſchein ; nicht einmalihnen ein Boot zu miethen . Sie ver⸗ die entſeelten Koͤrper der beyden verwe⸗heelten ihm ihr Vorhaben nicht , und genen Juͤnglinge konnte man wiederbeſtanden aller Vorſtellungen , die er ihnen finden . Sie blieben begraben untetmachte , ungeachtet auf der Aus fuͤhrung Schaum und Waſſer zwiſchen den Klip⸗deſſelben ; ſie hoͤrten ihn nicht , und be⸗ pen in der Tiefe . Welch unvernuͤnftigetfahlen ihm unbedingten Gehorſam . Wageſtuͤck !
Ednard ſtand weinend auf und gieng Unter Schaffhanſen ſetzte ich mich zu— der Obrigkeit einen Wink zu geben Schiffe , um meine weitere Wanderungvon dem thoͤrichten Vorſatze ſeiner Herren , deſto bequemer und leichter fortſetzen zuund ſie aufzufordern , die Ausfuͤhrung zu koͤnnen , theils auch einige am Rhein ge—verhindern . legene bedeutendere Orte zu beſichtigen.Die Obrigkeit ſtellte Wachen aus , Die Schiſffchen , deren man ſich hier zummit dem Befehle , keinen der Abentheu⸗ Transporte von Menſchen und Waarenrer ein Boot beſteigen zu laſſen. bedient , ſind ziemlich klein und leichtDie Englaͤnder merkten , daß ſie von gebaut ; ja wenn die Ladung ſchwer iſt ,Eduard waren verrathen worden ; ließen ſo werden nach Verhaͤltniß derſelben meh⸗die Wachen ſtehen , und hielten ſich rere Schiffe neben einander gebunden.ruhig . Nach einigen Tagen verſchaff : Dieſe Fahrt iſt nicht ſehr angenehm , bey⸗ten ſie ſich weiter oberhalb des Falles de Ufer bieten keine intereſſanten oder an⸗ein flaches Boot und beſtiegen es . genehmen Anſichten an , und der RheinDer treue Diener verlor ſie nie aus iſt an ſehr vielen Stellen voll von Klip⸗den Augen , und folgte ihnen . Endlich pen , die bey niedrigem Waſſerſtande faſtſprang er aus einem Hinterhalte hervor , uͤber das Waſſer hervorragen . Es koſtetpackte den Lord bey dem Kragen und ſehr vorſichtige und geuͤbte Schiffleute ,rieß ihn aus dem Kahn . Allein Edu⸗ um den ſo vielen um dieſe Klippen ſichard zu ſchwach gegen zwey , wurde uͤber⸗ ſchlaͤngelden Wirbeln auszuweichen .waͤltigt und zu Boden geworfen ; ſie Als ich ſo etwa über eine Stundeaber ſprangen in den Kahn , ruderten meine Fahrt mit einer ziemlich munternder Mitte des Fluſſes zu , und lieſſen Gefellſchaft fortgeſetzt hatte , ſo kam ichſich von dem Strome forttreiben . Nie⸗ bey dem Kloſter und Staͤdtchenmand wagte es , ſie einzuholen .

So erreichten ſie immer ſchneller und Rhe i na u
ſchneller den erſten Abſatz des Waſſer an . Dieſes Kloſter iſt ſchon ſehr alt ;falles , und —fuhren ihn gluͤcklich hinab . es ſoll ſchon im Jahre 778 von GrafenJubelnd ließen ſie ihre weißen Sacktuͤc⸗ Wolfhart von Kyburg aufgebaut under gegen Ednard , der halbtodt mit aus⸗ reichlich begabt worden ſeyn . Nach ſeinemgebreiteten Armen am Ufer ſtand , und Tode aber kam das neu errichtete Kloſtergegen die Zuſchauer wehen ; allein der in Verfall , weil die von ihm gemachtenzweyte weitgefaͤhrlichere wartete ihrer Stiftungen von ſeinem Erben nicht getrennoch. Mit Blitzes ſchnelle erreichten ſie erfuͤllet wurden . Wolfenus aber , einihn ; min ſah das Boot hinabſchießen Sohns⸗Sohn Wolfhards , ſoll von ſei⸗in die Tiefe ; man ſah die Wellen dar nem vaͤterlichen Erbtheile das Kloſterüber zuſammenſchlagen—und nie kam es reichlich begabet haben . Er ſchenkte
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naͤmlich nach ſeiner Ruͤckkehr von Mainz

nach Rheinau ( wohin er denKoͤnig Lud⸗

wig den Deutſchen zur Kirchenverſamm⸗

lung begleitete) dem Kloſter neben der al⸗

ten Stadt Rheinau die Fiecken und Doͤr⸗

fer Martelen , Ellikon , Holzheim , Wig⸗

lisburg , Rudolfingen , Truͤllikon , Ben⸗

ken , Teuttikon , Schlatt , Staͤmmheim ,

Rußbaumen , wie auch einige Doͤrfer in

dem Hegau . Er nahm ſelbſt den Habit

an , und wurde in dem von ihm ſo reich

begabten Kloſter zum Abte erwaͤhlt . Auch

K . Ludwig der Deutſche machte dem

Kloſter wichtige Vergabungen .
Die Herzoge von Oeſterreich beſaßen

bis auf Herzog Sigmund die Vogtey
dieſes Kloſters . Als aber die Landgraf⸗
ſchaft Thurgau von dieſem Herzog im

Jahre 1461 den eidgenoſſiſchen Staͤnden

abgetreten wurde , ſo begab es ſich im J .
1462 in den Schutz der ſieben Staͤnde

der Eidgenoſſenſchaft .
Zu Rheinau , ſowohl auf der Halbin⸗

ſel , wo der Flecken gebaut iſt , als

auch auf der Inſel , wo das Kloſter ſteht ,
finden ſich noch viele Ueberbleibſel einer

alten Feſtung . Die Nachricht , welche
man bey Ammianus Marcellinus töten

Buch von dem Zuge des Kaiſers Julia⸗
nus gegen die Allemannen findet , laͤßt
vermuthen , daß dieſe Inſel den Roͤmern

unter dieſem Kaiſer bekannt geweſen ſey .
Der Rhein fließt um den Flecken her⸗

um ; ſeine beyden Arme kommen wieder

ſo nahe zuſammen , daß man von einem

Ufer zum andern mit einer gezogenen

Flinte hinuͤber ſchießen koͤnnte, wenn nicht
der Zwiſchenraum ſich zu einer ziemlichen

Anhoͤhe erhoͤbe.
Die Geiſtlichen dieſes Kloſters , welche

Benediktiner ſind , widmen ſich auch dem

Unterrichte und der Erziehung der maͤnn⸗

lichen Jugend .
Das Staͤdtchen oder vielmehr der Fle⸗

cken Rheinau liegt auf dem helvetiſchen
Ufer des Rheins , iſt mit Ausnahme ei⸗

ner kleinen Erdenge von dem Rhein um⸗

geben . Da findet man noch Zeichen , daß

dieſer Erdfleck ſchon vor uralten Zeiten
bewohnt geweſen , und daſelbſt ein roͤmi⸗

ſches Kaſtell wider die angränzenden Al⸗

lemannier beſtanden habe . Als aber die

Roͤmer zu den Zeiten der Kaiſer Valen⸗

tianus und Martianus aus dieſen Landen

vertrieben worden , und auf beyden Sei⸗
ten die Herrſchaft der Clodoyeer Koͤnige
der Franken gegruͤndet wurde , ſo haben
dieſe , nachdem ſie die chriſtliche Religion
angenommen , aus beſonderkr Andacht
und zur Befoͤrderung der Religion , nach
der Sitte der damaligen Zeiten , Kloͤſter

geſtiftet und ſie reichlich begabet , welches
auch in Rheinau der Fall war .

Fuͤr diesmal ſey dies genng , liebe Leſer !
ein andermal , wenn Gott es will , und

ihr Geduld genug habet , meine Wande⸗

rungen zu leſen , werde ich ench das er⸗

zaͤhlen, was ich auf meinen fetaern Wan⸗

derungen werde geſehen odet in Erfah⸗
rung gebracht haben . Lebet wohl !

Erzaͤhlungen und Anekdoten zerſchiedenen Inhalts .

Die zerſtoͤrte tuͤrkiſche Flotte vor Scio .

Es iſt bekannt , daß die Griechen und
Tuͤrken ſchon ſeit mehr als einem Jahre

den grauſamſten Krieg fuͤhren . Die Grie⸗

chen ſtunden ſchon mehrere Jahrhunderte
unter der Herrſchaft der Tuͤrken , und wur⸗

den von denſelben auf das ſchmaͤhlichſte und
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haͤrteſte behandelt . Muͤde dieſer ſchmaͤh⸗
lichen Bedruͤckung und der harten Skla⸗

verey , in der ſie lebten , eingedenk des

Ruhmes und der Tapferkeit ihrer Vor⸗

eltern , faßten ſie den kuͤhnen Entſchluß ,
ſich frey zu machen von den Feſſeln , die

ſie umſchlangen , dahin zu ringen , daß
ſie wieder menſchliche Rechte genießen
koͤnnen , nicht mehr chriſtliche Hunde zu

ſeyn , wie die Tuͤrken ſie nannten und

als ſolche behandelten , dies war die ge⸗

rechte Urſache dieſes Krieges . Die graͤu⸗
lichſten Handlungen der Wuth und Grau⸗

ſamkeit wurden auf beyden Seiten began⸗

gen , hunderttauſende auf alle Arten er⸗

mordet ; kein Stand , kein Alter , kein

Geſchlecht war , welches die Tuͤrken nicht

verfolgten und ihree Wuth opferten . Unter

dieſen Graͤuelſcenen zeichnet ſich die Zer⸗

ſtoͤrung der ſchoͤnen und fruchtbaren Inſel
Scio aus . Der oberſte Anfuͤhrer der

tuͤrkiſchen Flotte , die aus beylaͤufig 60

groͤßern und kleinern Kriegsſchiffen be⸗

ſtand , und mit vielen Landungstruppen
beſetzt war , ( Kapudan Paſcha )
landete mit ſeinen Truppen , die groͤßten⸗
theils aus einem aſiatiſchen Raub⸗ und

Mordgeſindel beſtanden , nach dem hart⸗

naͤckigſten Widerſtand auf dieſer Inſel .
Es erfolgten Auftritte , die das roheſte

Menſchenherz mit Abſchen erfuͤllen . Wer

widerſtand , wurde gemordet ; die wehr⸗

loſen Maͤnner , Weiber , Jungfrauen ,
Kinder theils unter den ſchrecklichſten
Qualen getoͤdtet, entehrt , verſtuͤmmelt ,
in Saͤcke geſteckt und im Meere erſaͤuft,
viele Tauſende als Sklaven auf den

Maͤrkten verkauft , die Doͤrfer und

Staͤdte verbrannt und zerſtoͤrt ; kurz es

blieb kein Stein auf dem andern , und

von 120000 Bewohnern kamen uͤber

80000 um . Die Flotte blieb , nachdem

ſie einen Theil der Truppen zur Beſatzung
auf der oͤden bluttriefenden Inſel zuruͤck⸗

gelaſſen , auf der Rhede vor Anker lie⸗

gen , in der Abſicht , bald ihre Grau⸗

ſamkeit und unbegraͤnzte Rach⸗ und

Mordluſt auch andere Inſeln fuͤhlen zu

laſſen . Aber die Vorſehung hatte es

anders beſchloſſen . Der Wuͤtherich ( Ka⸗

pudan Paſcha ) ſollte mit ſeinen Helfern
ſchrecklich geſtraft werden .

Durch dieſe unerhoͤrte Zerſtoͤrung von

Scio und die Hinwuͤrgung ihrer Bruͤder

aufs hoͤchſte gereizt , entſchloßen ſich die

Griechen , einen Hauptſtreich gegen die

Tuͤrken vor Seio auszufuͤhren , und die

tuͤrkiſche Flotte in ihrer Stellung anzu⸗

greifen oder ſie in Brand zu ſtecken .
Da ſie aber dem Feinde in offenem Kampfe
und mit Gewalt nicht beykommen konn⸗

ten , beſchloßen ſie Liſt zu gebrauchen .
Zweyhundert Juͤnglinge ſchwuren auf
das Kreuz , die beſchloſſene Vernichtung
der tuͤrkiſchen Flotte auszufuͤhren , oder

in dem Unternehmen einen ruͤhmlichen
Tod zu finden . Am erſten Tage des

tuͤrkiſchen Bairamsfeſtes erſchien eine

griechiſche Fregatte mit einigen kleinen

Fahrzeugen vor der tuͤrkiſchen Linie . Dieſe

Schiffe hatten die Flaggen anderer Na⸗

tionen aufgezogen , und ſtellten ſich , als

ſeyen ſie gekommen , an der Freude des

Feſtes Theil zu nehmen . So kamen ſie

leicht durch die Linien durch . Kaum
war dies geſchehen , ſo warfen ſie Bran⸗

der in das Admiralſchiff . Sogleich fieng

dieſes Feuer und ſprang mit der ganzen

Beſatzung von etwa 1100 Mann ſamt

dem Admiral in die Luft . In kurze

Zeit waren auch fuͤnf andere Linienſchiffe
in Brand geſteckt . Die Verwirrung wan

außerordentlich , das Meer war mi

Schiffstruͤmmern und Menſchen bedeckt

die Flotte war beynahe vernichtet ; jede

ſuchte dem Tode zu entgehen . Die Hel

den ſchaar der Zweyhundert zog ſich nach

dieſem großen Unternehmen unbeſchaͤdig





zuruͤck. Im ganzen Archipel jubelten die

Griechen und hielten unverſtellte Dank⸗

feſte dem allmaͤchtigen Beſchuͤtzer ihrer
Freyheit .

Der Schweſtermorder Bracke im

Schwarzburgiſchen .

Am 3. November 1820 wurde zu Elin⸗

gen im Fuͤrſtenthume Schwarzburg⸗

Sondershauſen der Schweſtermoͤrder

Joh . Chr . Bracke aus Feldengel ent⸗

hauptet . Rohheit und Voͤllerey waren die
Urfachen ſeines Verbrechens , ein Zank mit

der Schweſter , welcher er einen halben Kron⸗
thaler entwendet hatte , die Veranlaſſung .

Er hatte die Schweſter mit geballter Fauſt
an den Kopf geſchlagen , und die Hinge⸗
ſtuͤrzte , die er nun doch fuͤr verloren hielt ,

durch mehrere Hiebe mit einer Holzaxt vollends
getodtet ; ſich darauf aber ſelbſt in die Haͤnde
des Gerichts geliefert . — Die ihn zum Tode

vorbereitenden Geiſtlichen fanden bey ihm

einen hohen Grad von Unwiſſenheit und

Verkehrtheit der Begriffe von Recht und Un⸗

recht und von der Barmherzigkeit Gottes .

Er geſtand ſelbſt : „ daß er bey ſeiner Ent⸗

laſſung aus der Schule , die er bis zum

13ten Jahre kaum dreyviertel Jahr beſucht
habe , nicht einmal gut buchſtabiren gekonnt,
ſich auch darum nicht weiter gekuͤmmert
habe , bis er aus Langeweile im Gefaͤngniße
ſich mit einigen Blaͤttern aus einem alten

Gebethbuche und mit Gellerts geiſtlichen
Liedern , die man ihm gegeben habe , be⸗

ſchaͤftigen wollen . Mit Hulfe einer Weibs⸗

perſon , die neben ſeinem Gefaͤngniße ver⸗

haftet ſaß , und welcher er die Buchſtaben

vorgeſagt , ſey er nun ſo weit gekommen , daß
er etwas leſen koͤnne . “ Er machte darin

auch wirklich einige Fortſchritte , und die

Lehren der Ermahnungen der Geiſtlichen blie⸗

ben nicht ganz ohne Eindruck auf ihn . Er

ging mehr ſtandhaft , als frech zum Tode .

Ruhig hoͤrte er ſein Urtheil bey dem Hals⸗
gerichte an , und mit lautem Ja beant⸗

wortete er nochmals die wegen ſeines Ver⸗

brechens ihm vorgelegten Fragen . Obwohl

von etlichen Glaͤſern Wein erhitzt , aber

keineswegs betrunken , betrat er die Gerichts⸗

ſtaͤtte, betete laut , und ſprach dann mit
Geiſtesgegenwart und Lebhaftigkeit zu der

um ihn verſammelten großen Volksmenge ;
er machte leichtſinnige und ſchlecht denkende

Eltern darauf aufmerkſam , daß ſie ihre

Kinder ja zur Schule und zur Religion an⸗

halten ſollten , damit ſie nicht , wie er ,
aus Unwiſſenheit zu ſolchen Verbrechen ver⸗

leitet wuͤrden ; er warnte vor dem Laſter
der Trunkenheit und Voͤllerey , welches auch

bey ihm die naͤchſte Veranlaſſung zu dem

Verbrechen gegeben habe ; — er dankte dem

Landesherrn fuͤr die gnaͤdige Strafe und dem

Beamten fuͤr die gute und gelinde Behand⸗

lung waͤhrend ſeiner Haft ; den Predigern ,
daß ſie ihm als Engel noch den Weg zum

Himmel gezeigt haͤtten . — „ Und nun —

lebet alle wohl ! Gott ſey mir Suͤnder gnaͤ⸗
dig ! “ In einem Augenblicke lag ſein Kopf
vor ſeinen Fuͤßen.

Merkwuͤrdiger im 16ten Jahrhun⸗
dert veruͤbter Kirchenraub .

Die ſtrenge Wahrheit der folgenden Ge⸗

ſchichte wird in einem alten lateiniſchen

Werke , naͤmlich in Srurm . Prompt . Exempl .
ad . 9. April verbuͤrgt .

Im Jahre 1589 am Weihnachtsfeſte kam

Matthias Schilling , ein Weißgerber aus

Liebenwerda nach Berlin , um Wolle

einzukaufen . Als ihm aber eine Summe ,

welche er hier zu heben hoffte , gegen ſein

Erwarten nicht ausbezahlt wurde , gerieth
Schilling in große Verlegenheit , und

durch ſolche gedraͤngt , ließ er ſich zu einer

eben ſo gewagten als ſchaͤndlichen That ver⸗

leiten . Er verſteckte ſich naͤmlich in der

Chriſtnacht in der Domkirche , blieb unbe⸗

merkt , und wurde von dem Kuͤſter in der

Kirche verſchloſſen .
Ein im Chor brennendes großes Wachs⸗

licht erleuchtete ſparſam den Dom , und bei
dem matten Scheine deſſelben ſtieg Schil⸗

ling auf der linken Seite unter der Orgel⸗
am eiſernen Gitter in die Hoͤhe . Auf einem

Quergange gluͤcklich angelangt , ſtieg er bei

dem churfuͤrſtlichen Erdbegraͤbniſſe in das

Chor hinab , und bemaͤchtigte ſich folgender

koſtbarer Kirchenguͤter , naͤmlich : 1 ) eines

großen goldenen mit Edelſteinen beſetzten
Kelches , welchen Ehurfuͤrſt Joachim dem

Dom verehrt hatte , und deſſen Werth auf

18,000 Thaler geſchaͤtzt wurde , 2 ) eines

ſchweren goldenen Cruzifixes am Werthe 700⁰
8 *



Thaler , 3 ) der drey Viertel Ellen langen
goldenen Bildſaͤule der heil . Katharina ,

4 ) eines mit Diamanten beſetzten koſtbaren
Halsbandes , und endlich 5 ) vieler Ringe
von ungemein großem Werthe .

Nach veruͤbtem Diebſtahle band ſich Mat⸗
thias die geraubten Dinge vermittelſt ſeines
Hoſentraͤgers auf den Ruͤcken und kletterte
Unter hoͤchſter Lebensgefahr denſelben Weg ,
welchen er gekommen war , wteder zuruͤck .

Als der Kuͤſter fruͤh Morgens den Dom
zur Mette wieder eroͤffnete, entkam der
Raͤuber gluͤcklich aus der Kirchthuͤre und
entfloh uͤber die nahe Bruͤcke .

Schilling verbarg ' die Kirchenguͤter auf
ſeinem Wagen unter den Wollſaͤcken und
fuhr unangehalten aus Berlins Thoren .

Erſt nach einigen Tagen wurde der Dieb⸗
ſtahl endeckt , der arme Kuͤſter und mehrere
andere unſchuldige Perſonen kamen in Ver⸗
dacht und wurden feſtgeſetzt , allein natuͤr⸗
licherweiſe fand man nirgends eine Spur
von den entwendeten Koſtbarkeiten .

Inzwiſchen wurde der veruͤbte Diebſtahl
oͤffeutlich bekannt gemacht und Jedermann
vor dem Ankauf der geſtohlenen Kirchenguͤter

773 und ſo kam es denn , daß Schil⸗
ing , als er nach einigen Wochen zu Dres⸗

den einem Goldſchmiede Edelſteine verkaufen
wollte , angehalten wurde .

Man fand auf ſeinem Wagen noch ſaͤmmt⸗
liche Effekten , der Dieb geſtand die That
ein , und wurde ſofort der Churfuͤrſtlich⸗
Brandenburgiſchen Regierung ausgeliefert .

Matthias Schilling wurde hierauf
und zwar den gten April 1500 zu Berlin
vor dem koͤllniſchen Rathhauſe auf dem
Muͤhlendamm und dann vor der Stiftskirche
mit gluͤhenden Zangen geriſſen , endlich vor
dem St . Georgenthore von unten herauf
geraͤdert .

Bienenzucht .
Die Bienenzucht , dieſe ſo wenig koſtbare

und doch ſo eintraͤgliche Pflege eines Thier⸗
chens , das von Blumenſtaub und Pflanzen⸗
ſaft Wachs und Honig zeugt , wird noch
lange nicht ſo geachtet , als ſie es verdient .
Man darf viele Doͤrfer durchreiſen , ohne
einen Bienenſtock zu Geſicht zu bekommen ,
ja , wasnoch auffallender iſt , man ſieht
Bienenbaͤnke , die zuſammen zu fallen drohen ,

und nicht einen Bienenkorb auf denſelben
ausgeſtellt , ſo , daß man zu glauben ver⸗
anlaßt wird , euere Vorfahren haben auch
hierin eueren Fleiß uͤbertroffen , und ihr
habt die Bienen ausſterben laſſen . Wie
viel Wachs wird nicht in allen unſeren Kir⸗
chen , wie viel nicht in den Haͤuſern der
Reichen und Vornehmen verbrannt ! Wie
viel Honig in den Aphotheken , in den Kuͤ⸗

chen, zur Fabrikation des Meths , und zu
verſchiedenen andern Zwecken verbrauchk !
Auch dieſe Beduͤrfniſſe muͤßen groͤßtentheils
aus dem Auslande geholt werden . Was
ihr, und da blos Einzelne aus euch liefern ,
iſt nicht von Belang . Was waͤre es denn
wenn jedes Dorf etliche zwanzig , oder ich
will nur ſagen , jedes Haus einen oder zwey
Bienenſtoͤcke pflegte ? — Was koſtet euch
denn dieſe Pflege ? — Die Bienen naͤhren
ſich ja ſelbſt 5 nur muͤßt ihr nicht ſo un⸗
barmherzig mit ihnen umgehen , und , wenn
der Winter vor der Thuͤre iſt , ihnen nicht
ganz allen Vorrath rauben , daß ſie verhun⸗
gern muͤßen, oder , was noch grauſamer
iſt , die geſammte Bru
auspluͤndern zu köͤnnen . Auch muͤßet ihr
euere Bienenbaͤnke ſo aufſtellen , daß nicht
alles Ungewitter auf ſie einwirken kann ,
und hie und da in eueren Gaͤrten auch einige
Kraͤuter und Pflanzen gedeihen laſſen , wo⸗
von ſie Nahrung finden koͤnnen , um nicht
zu weit um ſelbe fliegen zu muͤſſen , z. B.
Thymian , Mais oder tuͤrkiſch Korn ,
Meliſſen , Borretſch u. dgl . , deren
Bluͤthen die Bienen ſehr lieben , und die
ihr ſelbſt in euerem Hausweſen noch anders
benutzen koͤnnet . Da die Bienen jaͤhrlich
im Durchſchnitte 20 bis 30 Prozent , ja in
gluͤcklichen Jahren wohl 50 abwerfen , ſo
lohnt es ſich wohl der Muͤhe , dieſe Thierchen
mehr zu ſchaͤtzen, als ihr ſie bisher zu
ſchaͤtzen ſchienet . Welches Kapital verzinſet
ſich beſſer und mit weniger Muͤhe und An⸗
ſtrengung , und vermehrt ſich zugleich durch
ſich ſelbſt ?

Anekdoten .

Die Schmalzpfanne im
Nachtſtuhl .

In einem Staͤdtchen , das ſich groͤßten⸗
theils vom Ackerbau ernaͤhrt , war die Sitte :
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daß man nach vollendeter Erndte die ſoge⸗
nannte Sichelhaͤnge feyerte ( ein laͤndliches

Feſt , bey dem der Beguͤterte ſeinen Schnittern

Etwas zu Gute thut ) .

Der Pfarrer . . in .

wollte dieſen herkommlichen Gebrauch abge⸗
ſchafft wiſſen , trotz alles Zuredens ſeiner
Hauſerin , daß andere Buͤrger des Staͤdt⸗

chens ein Gleiches thaͤten . Der ſtrenge
Pfarter ſprach einmal ſein : „ Ich thu ' s
nicht “ , und ſo mußte ſie gehorchen . Allein ,
die Hauferin dachte auf eine Liſt , wie ſie
den Schnittern ohne Wiſſen des Hr . Pfarrers

dennoch ein Bene thun koͤnnte, und ver⸗

fiel auf den Gedanken ; am naͤchſten Sonn⸗
tage , wenn der Hr . Pfarrer die Predigt

halte , den Schnittern Kuͤchlein zu backen ,

was ſie auch that .

Der Pfarrer , in Mitte ſeiner Rede , be⸗

kam ungluͤcklicher Weiſe die Kolik , mußte

abbrechen in ſeinem Vortrage und nach Hauſe
gehen . Wie die Hauſerin den Pfarrer vor

dem Pfarrhofe erblickte , wußte ſie in der

erſten groͤßten Verlegenheit ihre Schmalz⸗
pfanne , in der das Schmalz ſtrudelnd und

ſiedheiß war , nirgends anders geſchwind

hinzufluͤchten , und ſchob ſie in der Eile in
den neben der Kuͤche ſtehenden Nachtſtuhl .
Die Kolik , die noch nicht aufgehoͤrt hatte ,
den Hr . Pfarrer zu zwicken und zu blaͤhen,
ſuchte nun einen Answeg — der Hr . Pfarrer
verfuͤgte ſich zu dieſem Ende auf den Nacht⸗
ſtuhl und — O ! des Jammers und der

Wandlung ! das ſiedende Schmalz faßte
in dieſem Augenblicke Feuer , griff um ſich
und verheerte ſchonungslos , was ſeiner
Wuth preisgeboten war . Man rief ſchnell
den Chirurgen , um dem Uebel des Hr .
Pfarrers zu ſteuern , wie groß war das
Erſtaunen des Chirurgen , als der Hr .
Pfarrer ihm jene Gegend aufzudecken ge⸗
noͤthiget war , die Zucht und Scham ſtets
mit dem Schleyer der Verſchaͤmtheit um⸗

huͤllen. Da der Hr . Pfarrer ſich ſchaͤmte ,
den nahen Grund ſeines gegenwaͤrtigen Uebels

anzugeben , ſo hielt der Chirurg dieſe Scene

fuͤr den Ausbruch einer Krankheit , deren
Namen ſchon ihre Abkunft beurkundet , und

deren Folgen ſich mit Zibeben und Roſinen
zu kroͤnen pflegen , und verſchrieb ihm , ſtatt
den Brand zu lindern , Merkur .

Die Flucht ohne Hoſen .
Ein vornehmſcheinender Herr eines ge⸗

wiſſen Staͤdtchens M. , einige wollen haben ,
es waͤre der dortige Buͤrgermeiſter ſelbſt ,
beſuchte Nachts eine verheurathete Buͤrgers⸗
frau , welche zuvor bei ihm in Dienſt war ,
um ihr Nachts , in Abweſenheit des Mannes ,
ſeine waͤrmſte Zufriedenheit ihrer ehemals
eifrig geleiſteten Dienſte mit Nachdruck

fuͤhlen zu laſſen . Allein was geſchah !
Der Mann hielt damals das ſeiner Frau

gemachte Verſprechen , dieſe Nacht aus⸗

zubleiben , nicht , ſondern von einer inner⸗
lichen Ahnung angetrieben , kam er , und

zwar Anfangs Nacht , nach Haus .
Der heimlich in das Haus geſchlichene

dienſtwillige Freund mußte ſich bey dieſer
unvermutheten Ankunft in aller Eil unter
das Bett ſalvieren . Da der angekommene
Mann nicht fand , was er glaubte , zog
ſich aus , und nahm bey ſeiner Frau im
Bett den Platz des jetzt unter dem Bett

liegenden und ſchmachtenden Hausfreundes
ein . Seine Frau , der es bey dieſer Sache
nicht gar wohl ums Herz war , ſtellte ſich nach
einiger Zeit ſterblich krank , und noͤthigte ihren
Mann in die Apotheke um Huͤlfe zu eilen .

Der Mann der zu ſeiner Frau eine groͤßere
Liebe , als ſie zu ihm hatte , zog ſich eilends

an , und erfuͤllte ihr Begehren . Als er in
der Apotheke die bereitete Medezin bezahlen

wollte , fand er mit Erſtaunen einen Beutel

voll Geld , und bey naͤherer Betrachtung
eine goldene Sakuhr in ſeinen fremden Hoſen .

Er , der an keine Hexerey und Zauberey

glaubte , und die Sache ganz natuͤrlich fand ,
bezahlte den Apotheker laͤchelnd , und gieng
nach Haus .

Den andern Tag in der Fruͤhe, da er

den Eigenthuͤmer aus der Uhr und aus den

Hoſen deutlich kannte , gieng zum Buͤrger⸗
meiſter ſelbſt , und ſagte ganz einfaͤltig :
Er habe geſtern Nachts das Gluͤck gehabt ,
in ſeinem Hauſe eine Hoſen mit einem Beutel
Geld und einer goldenen Sakuhr zu finden .
Er erklaͤre ſich daher ſoweit , daß wenn der

Eigenthuͤmer darnach fragen ſollte , er bereit

ſey , die Hoſen zu geben , das Geld und
die Uhr aber zu behalten . Der Buͤrgermeiſter
hieß ſeine Erklaͤrung fuͤr gut , und rieth

ihm freundſchaftlich ſtill und zuftieden zu

ſeyn , welches er auch befolgte .



Dieſes Faktum beſtaͤtiget die Wahrheit ,
daß die Aufklaͤrung den höchſten Grad der
Vollkommenheit noch nicht erreicht habe ,
und ihrem Erfindungsgeiſt noch uͤbrig bleibe ,
ein Modekleid zu erſinnen , welches Nachts
auf Gaſſen , in fremden Haͤuſern und im
Bett gebraucht werden koͤnne , ohne es ab⸗
ziehen zu muͤßen, damit dergleichen Haus⸗
freunde nicht mehr in die Verlegenheit
kommen , im Hemd nach Hauſe zu gehen .

Der Wetterableiter im Kaſten .

Ein gewiſſer Herr von St . . . , deſſen
Namen genannt werden koͤnnte, ſuchte ein
Logis in der Stadt K . . . als er
nun eines gefunden hatte , und ſolches ein⸗
ſah , beſichtete er auch den im erſten Zimmer
befindlichen Wandkaſten , worin eine große
eiſerne Stange angebracht war , die zu Be⸗

feſtigung des Gebaͤlks diente . Als er nun
nach Hauſe kam , aͤußerte er ſeiner Frau ,
daß er das Logis eingeſehen , und ſolches
ſehr bequem gefunden . Es ſey aber in
einem Zimmer ein Wandkaſten , durch wel⸗
chen der Weiterableiter gienge . Seine Frau
proteſtirte aber feyerlich dagegen , und ſagte ,
daß ſie nicht begreifen koͤnne , wie die Leute
ſo dumm ſeyn koͤnnten, einen Wetterableiter
durch den Kaſten zu leiten , der doch außer⸗
halb des Hauſes angebracht gehöre.

Wenn Eltern ihr Vermoͤgen ihren Kindern
uͤbergeben wollen , ſo muͤßen ſie , wenn ſiedas geſetzliche Alter noch nicht zuruͤckgelegt

haben , um Dispenſation vom fehlenden
Alter bey Amt anſuchen ; ſo traf es ſich
nun , daß eines Morgens ein Bauer von
H ſich nach dieſer ſeiner Sache aufder Regiſtratur des Amts erkundigen wollte ,und ſein Anliegen auf folgende Weiſe vor⸗
brachte : Er klopfte naͤmlich an , trat ein ,
machte einen Gratzfuß und hob ſeinen Hutgerade unter ſeinen Kopf , worauf er ſicherklaͤrte :

„Guten Morgen Herr Rechiſtrater , imoͤchtme gern uͤbergeben . “

Lied fuͤr Landleute .

Der gluͤckliche Bauer .

( Nach der Weiſe : Die liebe Feyerſtunde ſchlaͤgt)

Ich bin das ganze Jahr vergnuͤgt .
Im Fruͤhling wird das Feld gepfluͤgt !
Da haͤngt die Lerche uͤber mir ,
Und ſingt ihr krauſes Lied mir fuͤr.

Und kommt die liebe Sommerszeit ,
Wie hoch wird da mein Herz erfreut ,
Wenn ich vor meinem Acker ſteh '
Und ſo viel tauſend Aehren ſeh ?

Alsbald die Sicheln dengle ich ,
Der Grille Lied ergötzet mich ;
Dann fahr ich in das Feld hinaus ,
Schneid ' meine Frucht , und fahr ' s nach Haus .

Im Herbſt ſeh ich die Baͤume an ,
Schau Aepfel , Birn und Zwetſchen dran ;
Und ſind ſie reif , ſo ſchuͤttl ' ich ſie .
So lohnet Gott des Bauers Muh .

Jetzt iſt die kalte Winterszeit .
Mein Schindeldach iſt uͤberſchneit ,
Das ganze Feld iſt Kreideweiß ,
Mein Weyer iſt bedeckt mit Eis .

Ich aber bleib bey hellem Muth ,
Mein Pfeiferl Tabak ſchmeckt mir gut .
Von mir wird mancher Span geſchnitzt ,
Wenn ' s Weiberl bey der Kunkel ſitzt .

Die Kinder huͤpfen um mich rum
Und ſagen : heiſa dudeldum !
Mein Urſcherl und mein kleiner Hans ,
Die drehen ſich im Schleifertanz .

Und wenn der Sonntag kommt heran ,
Leg ich mein Feſtgewandel an ,
Geh ich in die Kirch , und wohne treu
Dem Hochamt und der Predigt bey .

Und komm ' ich heim , ſo wird verzehrt ,
Was mir der liebe Gott beſchert ,
Und nach dem Eſſen ſchau ich dann
Den neuen Pflugkalender an .

Und bricht der Abend nun herfuͤr ,
Trink ich halt auch mein Maaßl Bier ;
Da liest der Herr Schulmeiſter mir
Was Neues aus der Zeitung fuͤr.

Dann geh ' ich heim , im Koͤpfel warm ,
Und nimm mein liebes Weib in Arm;
Leg mich ins Bett , und ſchlaf froh ein ;
Kann wohl ein Menſch vergnuͤgter ſeyn !?
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Ankunft und Abgang der Briefpoſten und Poſtwagen zuKonſtanz.
Ank unft .

Si Montag , Vormittags . Aus ganz Schwaben , Baiern , Tyrol , Sachſen , Oeſterreich ,8
Tuͤrkey und der Schweiz . Ferner , der Poſtwagen von Schafhauſen und Augsburg .

perkrp Montag , Adends . Ueber Rade lphzell von Baſel und aus Frankreich; dann über Frauen⸗
feld aus der Schweiz , uͤber Stockach aus dem Würtembergiſchen , über Cngen und
Ueberlingen aus dem Badenſchen , von Frankfurt , den Riederlanden , England , Heſſen ,
Preußen , Schweden , Daͤnnemark und Rußland . Der Basler Bothenwagen .

Dienſtag , Vormittags . Ueber Meersburg aus Schwaben und Baiern , über Frauenfeld
aus der Schweiz .

Mitwoch , Abends . Wie Montag Abends ; dann der Poſtwagen über Radolphzell und
Singen von Carlsruhe , ganz Frenkreich , Frankfrut , Würzburg , Riederlande , England

und Preußen . St . Galler Bothenwagen .
Donnerſtag , Vormittags . Ueber Mesrskurg aus Verarlberg , Tyrol und Italien ; uͤber

Pfullendorf aus Schwaben , Baiern , Sachlen , Oeſterreich , Türkley ; dann über Franen⸗
feld aus der Schweiz . Donnerſtag , Abends . Wie am Montag Abend .

Freytag , Vormittags . Wie am Dennerſlag ; dann der Poſtwagen von Schafhauſen .
44, Samſtag , Vormittags . Ueber Frauenfeld aus der Schweiz.

Samſtag , Abends . leber Freyburg und Lahr aus dem Breisgan , Niederlande , Holland ,
England , Heſſen , Preußen , Schweden , Daͤnnemark und Rußland ; über Ulm aus dem
Wuͤrtembergiſchen: ſodann der Stuttgarter Poſtwagen aus dem Wuͤrtembergiſchen .
St . Galler Bothenwagen .

Abgang .
Montag , Vormittags . Ueber Radolphzell nach Baſel , über Stockach in das Wuͤrtem

bergiſche , über Engen in das Badenſche , nach Frankfurt , nach den Niederlanden , Ena⸗
land , Heſſen , Preußen , Oaͤnnemark , Schweden und Rußland ; uͤber Meersburg nach
Baiern ; uͤber Ueberlingen in das Badenſche ; über Steckborn , Stein , nach der weſtli⸗
chen Schweiz , uͤber Frauenfeld dahin , ꝛc.

Montag , Abends . Wie Vormittags .
Dienſtag , Vormittags . Ueber Üeberlingen nach Schwaben , über Fraufenfeld nach der

Schweiz ; der Basler Bothenwagen . Dann der Augsburger und Stuttgarter Poſtwagen
nach Baiern , Wuͤrtemberg, Oeſtreich , Italien , Sachſen , ꝛc.

Dienſtag , Abends . St . Galler Bothenwagen .
Ines , Donnerſtag , Abends Wie Mont . Vormitt . ; dann uͤber Frauenſeld nach der Schweiz / ꝛc.

Freytags , Vormittags . Ueber Meersburg nach Baiern , über Stein und Schafhauſen
15 ſewohl , als uͤber Frauenfeld nach der Schweiz . Der Poſtwagen uͤber Zell , Singen ,un ,

Lurlscuhe , nach Frankreich , Frankfurt , Würzburg , Niederlande , England , Preußen , u.
le teu

8. Der Poßwagen nach Schafhauſen , ꝛe.

Ue. FTreytag , Abends . St . Galler Bothenwagen .
Samſtag , Vormittags . Ueber Meersburg nach Baiern ꝛ.

u Alphabetiſches Verzeichniß der Meſſen und Jahrmaͤrkte .dann

Allenfalls noͤthige Berichtigungen hierüber wetden mit Dank angenemmen.
Aoch2 Donerſt . d. Palmſ . , 2. ] Jac . 3 Jac . 4 Sonnt . nach] Altſtetten , den 18 . Auguff.

Mont . n. Urbani , zan Barth . Michaeli , § Mlart . Altenſtaig die Amtsſtadt , zſter
4. an Michaeli , 5. am Mont . Altdorf , 1 an Gregor . , 2 den ] dienſt . v Palr⸗ ſon . 2 donnerſi
nach Andreas . 26 . 27 . u. 28 . Map , 3 auff n. Pfingſt . 3dienſt . nach M .

Aalen , Lichtmeß, a Philip . ] Joh . d. Tauf . 4 Mart . Biſ . Geb . 4dienft . vor dem Ado .
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Altkiech im Sundgau , auf Ja⸗
kobi und Laurentii .

Altheim , Lichtm . K Allerh .

Alpirſpach , 1 dienſt . n. Mitfaſt .
4 donnerſt . nach dem 1. Mag ,

fallt aber der Auffahrtstag
ein , ſo wird er dienſt . dacauf

gehalten , den 3 dienſt . nach
dem 28 . Auguſt , 4 dienſt . vor
dem h. Chriſttag .

Anweiſer , 1 dienſt , nach Mat⸗

thaͤi , 2 dienſt . vor Joh . , 3
dienſt . nach Barthol . 4 dienſt .
nach Ricolai , fällt aber Nico⸗
lai auf einen dienſt . ſo iſt der
Markt dienſt . zuvor .

Appenweyern , 1mont . nach Al⸗

lerheil . 2 mont . dor Palmſ .
Appenzell , 1 den 9. May , 2

den 21 . September .
Arau , 1 Philip . Jae . à nach

Gallus .
Arbon , 1 mittw . vor Palmt . ,

K auf Martini .

Arburg , den 30 . Januar
Aſperg , den 25 . Juni .
Auen a. d. Teck , 1 Phil . Fae . ,

Eliſab .
Auggen , auf Matthäi im Sep⸗

temd . , fällt Matth . auf ſamſt .
oder ſonnt . ſo wird er folgen⸗
den montag gehalten .

Baden in der Markgrafſchaft ,
den erſten dienſtag im Monat

July , und den erſten dienſtag
nach Martini .

Badenweiler , 26ſten März , 4.
May , 1. Jung , 28 . Gept .
5. November .

Bahlingen , 1 dienſt . vor Faſtn .
a. dienſt nach Oſtern , z dienſt .
nach Pfingſt . 4 dienſt . nach
Matth . 5 dienſtag vor dem

Chriſtt . , fallt aber der Chriſt⸗
tag auf den mittw . ſo wird
ſolcher 8 Tage vorher gehalt .

Saſel hält Meß den 28 . Okt u.
ieden Fraitag nach Frohnfaſt .

Backnang , 1 Krömer⸗ u. Vieh⸗
markt dienſft. vor Mar. Ner⸗
Elnidigung , 2 dienſt . tuuch uit
Paner . 3 dienſt . n. alt Egpd .

Becherbach im Badiſchen , 2
Krämer⸗ und Viehmärkte ,
der erſte donnerſt . nach Fron⸗
leichnam , der zweite auf alt

Bartholom . oder 4 Sept .
Beilſtein , 1 Vieh⸗ und Krämer⸗

markt Oſterdienſt . 2 Krämer⸗
markt auf André⸗

Benningheim , 1 montag nach
Rogate , 2 T Erhöhung , 3
Catharina .

BVerg, auf Joh . Täufer .
Bern , 1 den 13 . April , den

31 . July .
Berneck auf dem Schwarzwald ,

1 donnerſt . bor Georgi , 2
dienſt . nach Uleich , Vieh⸗ u.
Krämermärkte , 3 mont nach
Sim . u. Jud . Vieh⸗ Flachs⸗
u. Krämerm . ; fällt erſterer in
der Charwoche , iſt er zwey
Tage früher , nämlich dienſt .
vot dem Grünendonnerſtag ;
fällt Ulrich auf dienſt . u. Sim .
und Judä auf montag , ſo
werden dieſe letzteren Mlärkte

8. Tage nachher gehalten .
1 Petr . P . 2 Sim .

ud .
Beutelſpach , 1 donnerſt . dor

Mar . Verkündig . a donnerſt .
nach Sim . Jud .

Bickensheim , dienſt . n. dem 25 .
März , dienſt . nach dem 15.
Aug . u. dienſt . n. dem g8. Sept .

Birkenfeld , 1 donnerſtag vor

Lichtm . K dienſt . vor Oſtern ,

3 den 21 . Jun . 4 Jacobi , a den

29 . Auguſt , 6 auf Lucas ,

auf Eliſabeth .
Biberach im Kinz . Thal , 1 mitt⸗

woch nach Pfingſten , 2 mitt⸗

woch nach Martini .

Bietigheim , 1 auf Laur . àa auf
Mirolai ; fallen dieſe Tõge auf
einen ſaniſt . ſont . oder mont .
ſo wird der Jahrm . jederzeit
den nächſten dienſt . gehalten .

Biſchofzell , 1den a5 . Febr . ,
2 den 24 . Juny , 3 den a2 .
July , 4 den 28 . Auguſt ,
5 den 18 . Novembrr .

Biſchoffsheim am hohen Steeg ,

1 Oſtermonkag , a bonnerſlug
nach J . Erhöhung .

Biſchoffsheim , 1 Oſtern , à Mi⸗
chaeli .

Blaubeuren , 1 den 20 . März,
2 den 4. Sezemb .

Blochingen , 1 dienſt . n. Oſtern,
2 donnerſtag ' nach Eliſabeth ,

Blumberg , den 1. May , 2
auf den Tag J kobi , 3 den
donnerſtag vor der allgemei⸗
nen Kirchweihe .

Böblingen , Roß⸗Vieh⸗ und
Krämermarkt , 1 donnerſtag
vor Faſtnacht , 2 donnerſtag
nach Oſtern , 3 donnerſtag
vor Simon und Judä .

Bondorf , den 5. Julp .
Bohlingen , den 1 Dezemb .
Bottwar , 1 auf Matthias , 2

auf Georgi , 3 den Tag vor
alt Galli .

Brackenheim , 1 Egydi , à2 Mar⸗
tini .

Brettach , auf Matthäus .
Breunlingen , 1 den 24 Febr .

2 den 29 . Septemb .
Bremgarten , den 25 . Auguſt .
Braulingen , den 24 . Auguſt .
Bregenz , auf Gallus , Vieh⸗

und Krämermarkt .

Breiſach ( alt ) , 1 dienſtag nach
Lätare , 2 den 3. Aug . 3 Sim .

u. Jud . fällt einer dieſer a letz⸗
tern Tage auf ſonnt . ſo iſt der
Markt montags darnach .

Vrugg , i den L. Febr . , 2 den

9. May , 3 den 29 . Sept, ,
4 den 12 . Dezemb .

Buchhorn , den 20 Movemb .
Bühl in der Markgrafſchaf hill

alle Jahr viee Krämer⸗ und

Viehmärkte , den 1 auf Lau⸗
renti , den 2 auf Martini , den

auf Matthäi , den 4 alf
hil . u. Jak . falls aber eing

dieſer Tage auf einen Sonn⸗
oder Feyertag fällt , wird de
Markt allzeit dienſtag zubbe
geyalten .

Bulach hält Vieh⸗Krämer⸗ u,

Flachsmarẽt auf alt Michael ,
ſo er aber am ſamiſt . , ſonnt.
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oder monkag fällt , wird er

dienſt . darauf gehalten .
Burlodingen , 1 Vitus , 2 T Er⸗

höhung .

Calw . , dienſt . nach Invocadit ,
dienſt . nach Rogate , dienſt .
dor Michaeli und Nicolai ;
fallen aber Michaeli und Nie .

aufeinen dienſtag , ſo wird der
erſte g Tage zudor , der zweite
näͤchſten dienſt . darauf gehalt .

Cappel , auf Sim . u. Jud . wenn

aber Siin . u. Juda auf einen

freptag , ſamſtag oder montvg
falit , ſo wird der Markt alle⸗

zeit mittwochs vor Sim . und

Judä gehalten .
Candern , dienſt . nach Lätare ,

und den 55 fallen dieſe

Tage auf freyt . ſamſt . ſonnt .

ſo iſt er dienſtazs hernach .
Carlsruhe , Meß : 1) den erſten

montag bis inel . ſamſtag im

Juni ; 2 ) den erſten mont . bis
incle ſamſtag im Rodember .

Chur , 1 den 1. Januar , 2 den

5. Februar .
Conſtanz , 1 mont . nach Oſtern ,

2 mont . nach Mar . Geburt ,

3 auf alt Conradi .

Dettingen , Heidenheim . Amt ,
dienſtag nach Galli .

Dettingen bei Glatten , 1Licht⸗
meß , 2 Kilian .

Dettingen unter Teck , 1 dienſt .
nach Oſtern , 2dienſt . n. Nie .

Denkendorf , 1 donnerſtag vor

Palmtag , 2 Sim . und Jud .
Dertingen , dienſt . nach Philip .

und Jac . 2 dienſt . n. Martin .

Diemringen , 1 Petri u. Pauli ,
2 Matth . 3 Sim . und Jud .
4 Thom .

Diengen , 1 den 2. Febr . , 2 d.
8. April , 3 den 24 . Auguſt .

Diez , 1 mont . nach Antoni , 2
mont . nach Judica , 3 mont .
nach Mar . Geb . 4 montag
nach Andreas .

Ditzingen , auf Margaretha .
Donaubſchingen , 1 aufGeorgi,

Dornſtetten , 1 Oſterdienſiag ,

Ebingen, 1 den 28 . Februar ,

Egelſau den 8. Februar .
Ehingen , den 7. November .

Eichſtetten , z Mai , 13 Sept .

Einſiedlen , den 31 . Auguft .
Ellmendingen , 1 Oſterdienſtag ,

Elgg , 1 auf Gregorius , 2 den

Elzach in

Joh . u. Paul auf einen freyt .
ſamſt . oder ſonnt . ſo wird der
Markt am mont . darauf ge⸗
halt . 3 auf Michael. 4Mart .

Barthol . 3 dienſt . vor Mart .

2 den 16 . Octsber .

fällt . einer auf dienſt . , wird er
daran gelhalten; fällt er nicht
darauf , ſo iſt er dienſt . hern .

2 montag nach Allerheiligen .

24 . April.
Schwarzw . , Vich⸗ u.

Krämerm . : T den 24 . Febr . ,
2 den 23 . April , 3 den 24 .
Juny , 4 d. 6. Sept . , 5 den

28 . Okt . fällt einer auf einen

freitag , ſamſt . oder ſonnt . ſo
iſt der Markt mont . darauf .

Emmendingen hält Vieh⸗ und

Krämermarkt dienſt . nach Re⸗

miniſcere , dienſt . n. Exaudi ,
dienſt . nach Sim . u. Judä ;
fällt er aber auf Allerheil . ſo
iſt er den nächſten Tag darauf ;
dienſtag nach Nicolai .

Endingen , 1 Matthias , 2 Bar⸗

tholom . 3 Ottmarus .
Engen , 1,a , 3 , an den zſten

Donnerſtagen in der Faften ,
4 donnſt . bor Himmelf . Chri⸗
ſti , 5 mont . bor Mar . Geb . ,
6 mont . nach Martini .

Enaſingen , dienſtag nach Phil .
Jac . , donnerſt . nach Mart .

Ermatingen , den 15 . April .
Ettiswihl , 1 den 1. Februar ,

8 den 17 . Auguſt .
Ettenheim im Breisgau , d. 8.

Junp , montag nach Barthol .
11 . Hovember .

Ettlingen hält Vieh⸗ und Krä⸗
mermarkt d. 1 auf Matth . in

nien die 3 erſten auf einen frei⸗
tag , ſomſt . , ſonnt . od . mont .
ſo wird der Markt den dienſt .
darnach gehalten ; füllt aber
Thomas auf einen freitag ,
ſamft . , ſonnt . oder montag ,
ſo wird der Mark den dienſi .
zuvor gehalten , ouch wird
jedesmal Tags zuvor der
Viehmarkt gehalten ,

Feldkirch, den 1 auf Jahannd ' ,
2 auf Michaeli, 3 auf Thom .

Fehringen , 1 mont . dor Lichtm .
2 mont . nach Cantate , 3 ul⸗
riei , 4 Michaeli , 5 Micolai .

Feldrenach , 1 donnerſtag vor

Georg . , 2 Barthol .
Frankfurt a. M . hält Meß , die

1 am Oſterdienſt . die 2 auf
Mar . Geb . ; fällt Mar . G.

auf ſonnt . , mont . , dienſt . od .
mittw . ſo fängt ſie mont . in
dieſer Woche an; fällt es aber

auf donnerſt . , freit . od . ſamſt .
ſo geht ſie mont . darnach an .

Frauenfeld , 1 den 21 . Detob .
2 den 9. Dezember .

Freudenſtadt , 1 an Lichtm . , 2
den 1. Mao , 3 d. 24 . Jun .

4an Michaeli ; fällt einer die⸗

ſer Feyertage auf den ſamſt .
ſo iſt er dienſtags hernach .

Freiburg im Vreisgau , 1 donn .

freit . u. ſamſt . nach Int oea⸗
vit , 2 donn . freit . u. ſamſi .
nach Pfingſt . 3 donn . freit .
u. ſamſt . dor Martini ; fallt
Mart . ſelbſt auf donnerſt . ſo

iſt der Markt nicht am naͤm⸗

lichen Tag , ſondern donnerſt .
vorher ; Wiehmerkt wird je⸗
desmal am erſt . Jahrmarkts⸗
tag gehalten ; ferner wird

am donnerſt . der aten Woche
jeden Monais Viehmarkt ge⸗
halten , fallt er aber auf einen

gebotenen Feiertag od. in die

Charlvoche , ſo iſt er donnerſt .
darauf ; in jenen Monaten ,
in welche der Jahrmarkt ein⸗

fällt , iſt nur am erſten Jahr⸗
2 auf Joh . u. Paul , fällt aber

der Faſten , 2 aufJac . 3 auf
Mart . , 4 auf Thom . ; fallen marktstag Viehmarkt .



geieſenheim , Jahemarkk in der

aten Woche vor der Faſtn . ,
und mittw . vor Galli .

Freiburg in Uchtland , 1 den 8.
Januar , 2 den 3. Mah , 3.
den 11 Rovemb .

Freythal , den 18 . Auguſt .

Gengenbach, t mittwoch vor

Laurenti , 2 mittw . vor Ilart .

Gebratshofen , den 24 . April .

Gernſpach , 1 Oſtermontag , 2

Pfingſim . Z auf Barthol .

Germersheim , den 18 . April ,
ſonnt . nach Barthol .

Geiſingen ,I diennſt . nach Lä⸗

tare , 4 dienſt . vor Pfingſt . “
Laurenti , 4 dienſt . nach

Allerſeelen.
Geißlingen an der Staig , dien⸗

615
nach Invoc . dienſt . nach

eminiſc . dienſt . nach Oculi .

Giengen , 1. Map , 29 . Juny ,
31 . October .

Graben , dienſt . nach Cathar .

dienſtag vor Mitfaſten .
Glarus , * 23. iGottlieben , den 1. May.

Gravenhauſen , 1. Vieh⸗ und

Krämerm . an Georgi , 2.

am 6. Oktober .

Grieſſen im Kleggau , Jahr⸗ u.

Viehmarkte : 1 am g. März ,
d. i . an Kunigunda⸗Tag ;
2 d. 10 . Auguft , nemlich an

Laurenti ; 3 den 28 . Okt . , d.

i. an Sim . u. Juda ; 4 den

28 . Dez. , d. i. am unſchuld .
Kindl . Tag ; fällt einer der

Tüge auf einen ſonntag , ſo
wird der Markt am darauf
folgenden mont . gehalten .

Grombach , ſonnt . vor Pfingſt .
Groſſelfingen , 1 donnerſt . nach

Pfingſt. 2 mont . nach Mart .

Groß⸗Ingersheim , 1 Maris

Verkündigung , 2 dienſt . nach
ar . Geburt .

Gebtzingen bei Durlach , dienſt .
nach Fab . Sebaſt . , dienſt . n.

Georgi , dienſt . vor Martini .

Gundel ' heim , 1 Georgi , 2

Jac . 3 ſonnt . nach Michael .
4 den 18. Hodember .

Gutenberg , 1 Urban , 2 bon⸗

nerſtag bor Michaeli .

Güglingen , 1 dienſtags dorm

Palintag, den 18 . Aug .

„Haslach im Kintzinger Thal ,
1 den 1. mont . i. d. Faſten ,
2 mont . nach Phil . u. Jac .
3 mont . nach Petr . u. Paul .
4 monkag nach Michaeli , 5
mont . nach Martini .

Hauſach im Kinzinger Th . 1

dienſt . nach 3 König „2dienſt .
nach Sim . u. Judä , z dienſt .
nach Nicolai .

Haigerloch , 1 mont . n. Lichtm⸗

Matth . 4 Nicol .

Haiterbach , dienſt . nach Matth .

Hagingen , 1 donnerſt . n. Lät .

Jakobi , 4 donnerſt . n. KErh .
5 donnerſt . nach Martini 6

donnerſt . in der ganzen Woche
vor Weihnachten .

Harmerſpach das Thal , 1 ſonnt .
bor Mar . Geb . 2 auf Galli .

Heriſau , 1 den 13 . Febreuar ,
2 den 3. April , 3 den 29 .
Septemb . , 4 den 16 . Noo .

Herrenalb ( Kloſter ) 1 dienſt .
nach Quaſunod . 2 den 8. Okt .

Hechingen , 1 mont . vor Georg .
2 mont . vor Jae . 3 mont . n.

Mich . 4 mont . in der Qua⸗

tember⸗Woche vor Weihn .

Heitersheim im Breisgau , 1
mont . nach Barthol . 2 den
6. Dezember .

Jacobi , 3 Matth . 4 Andr .

Helmbach , mont . nach Gallus .

Heiningen , Roß⸗Vieh⸗ und

Krämermarkt , Mar . Verk .

Herbolzheim , 1 dienſt . n. Oſt .

àdienſt . n. Pfingſt . 3. 28 Okt .

Herb , den 8. 15 . 22 . März .
eubach , T mitkw . vor Pfingſt .
à mont . vor oder an Mich .

Heidelberg , 1 den 20 . July .
Hilzingon , den 18 . Juny .
Hohenſtauffen , 1 Matthias , 2

dierſt . u. mittw . vor Matth .

Hohenhaslach , Phil . und Jac .

2 montag vor Himmelf . 3

2 donnerſt . nach Viti , 3z am

Heidenheim , 1 Phil . Jacob . 2

Hoppenheimm , Petri Kettenf .
und Andreas .

Horb , 1 den 23 . Februar, à
den 17 . Marz , 3 den 11 Ock.

Hornberg , Vieh⸗u . Krämerm .
1 donn . nach dem 2 . Marz,
2 an Peter und Paul ; fallt
aber dieſer Tag auf einen

ſaniſt . od. ſonntag , ſo iſt der
Markt am Johannestag vor⸗
her , 3 montag nach Barthol .
fällt aber Bacthol . auf den
ſonnt . ſo iſt der Markt acht
Tage hernach . 4 donnerſt . n.
Mart . 5 am unſchuld . Kindl .
Tag , fallt er am ſamſt . oder

ſonnt . ſo iſt er mont . darauf .
Hördten bei Gernſpach , Vieh⸗

u. Krämerm . auf Oſterdienſt .
dienſt. vor Jeh . Täuf . auf
Mich. ; fällt aber Mich . auf
einen ſonnt . , ſo wird er fol⸗
genden dienſt . gehalten .

Hüfingen , 1 Oſterdienſtag , 2
Pfingſt . dienſt . 3 auf L Erh .
4aufGalli , 5 dienſt . o. Nikol .

Hutwihl , 1 den 13z März , 2

„Den 1. Dezemb .

Ichenheim , 1 mittw . nach Ju⸗
bilate , 2 mittw . vor Allerſeel .

Immenſtaad , 1. am Oſter⸗
dienſtag , 2. an Magnus .

Inneringen , x an I.Erfind . 2

auf Jakob . 3 an 4 Erh . , 4
an Tlatta, e

Kaufbeuern , den 4. Novemb .

Kaiſerſtuhl , den 28 . Map ,

2 den 11 . Nodemb . , 3 den

6. u. 21 . Dezember .
Kempten , 1 den 28 . Jung , 2

den 27 . Hovember .

Kehl hält Jahrmarkt

Pfingſtmontag .
Kenzingen im Breisgau , d. 3.

April , 1o Aug . 9 Dezemb .
Kippenheim bei Lahr , 1 auf

flatth . à auf Urſula ; fällt

einer auf freitag , ſamſt . oder

ſonntag , ſo wird der Markt

montag darauf gehalten .
Kirchberg , Paul . Bek . , Phil .

u. Jak . Allerheil .

auf

Nn
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Kirchen O ALVörrach , dienſt . * 4
dem 1. Map , donn . vor S . J. ] Lauffen , das Dorf , 18. May .

Kirnbach , dienſtag nach Rogat . Laie

Klein⸗Gartach , dienſtag nach

Kleinlaufenburg hält 3 Jahr⸗
und Vlehmärkte , 1. T2 Merz . Leipzig , M ſſe : 1) Neujahr ,

2 ) Jubil . 3 ) ſonnt . n. Mich .

Lenzburg , den 7. September .

2

dienſt . an oder nach alt Egyd . 2

Lichtm . dienſt . nach Trinit .

4 . 22 . Julp , 3. 25 . Novemb .

Fallt einer auf einen Sonn⸗

od. Feyertag , ſo wird er den

Tag darauf gehalten .

—

Klingen , den 7 Jauuar .

Foburg , den 22 . März

Kochendorf , aufLichtm . u. Georg
und auf Kilian und Thom .

Konigshofen , auf Georgi , 2 Lichtſtall , den 6 . Januar .
it. Lichtenſteg , den 11 . Februar ,

ſonnt . nach Matth . 3 ſonnt .

nach Barbara .

Konigsbach , 1 Pfingſtmont . 2 Li
mort . nach Sim . Jud . fällt

letzterer auf einen mont . ſe

wird er den nemlichen Tag

gehalten .
Kongen , Pfingſten u. Matth .

Kork , halt Kramer⸗ und Vieh⸗

markt auf Simon und Jud . L
wenn dies aber auf einen
Sonntag fällt , den nä⸗

Dienſtag darauf .

Kreuzach , auf Johanni ; fällt

er aber freitag , ſam dag o
K. 2
ſonntag , ſo iſt er mont . dar . Lottſtetten ,

Krotzingen , 1 den 3 Febr .

dienſt . nach Gallus .

Langenkandel, an Mitfaſten ,
Georgi und Galli .

Lahr , 1) ater dienſt . n. Sebaſt .
2) dienſtag in der letzt ganzen
Woche vor Oſtern , 3) ater

dienſt. nach Oswald 4) dienſt .
in d. letzt ganzen Woche vor

Weihnachten ,
Langenſteinbach , dienſtag vor

fingſten .
Langenargen , den 28 . Nov .

Langnau , den 20 . Julp .

Leinſtetten , 1 Mar . Verk . 2

Pfingſtinont . 2 Jac . 4 Sim .
und Jud .

Lenzkirch , 1 am 1. mont . in d.

Faſt . 2 Oſterdienſt . 3 Eulo⸗

gii , 4 Michaelis ; fallen aber

dieſe beiden Tage ſonnt . , ſo

wird der Markt an dem fol⸗

ten Lörrach , mittw . vor Matthias ,

Luzern , 1

Thom .

hingen , Alp , 1 Pfingſtu
dienſt . nach Galli , 3 Andr .

genden Tag gehalten .

2 den 8. April .
chtenau in der Markgrafſch .
1 am iſten donnerſtag im

May ; à am donnerſtag vor

Michaelis ; 3 am donnerſt . n.

dem aten Adventſonnt .

Lindau , 1 d. erſten freit im Map ,

2 den erſten freit im Nodemb .

orch , 1 mont . vor Pfingſien ,
2 mont . nach ＋ Erhöh .

und mittw . vor Matthäi .

fi „ t d. 1. Mai , 2

3 unſch . Kindert .

den 2 Januar ,
2 den 21 . October .

den 11 Januar , 2

den 17 . Febr . , 3 den 2. Oct .

Ludens , den 20 . Julp .

Mobhlberg, den 1 mont . nach

Mitf . ; 2 am erſten donnerſt.
im Auguſt ; 3 auf Cath . fällt

Cath . auf einen ſonnt . , ſo iſt

der Markt mont . darauf .

Malterdingen , den 5. Auguſt .
dienſtag nach Catharina .

ayenburg , den 15 . Januar .
qnialſch , 1 dienſt . vor Joſephi ,

2 auf Sim . u. Judä ; faͤllt

aber SimonLangenbeutingen , Joh . Bapt .

Langenau , ( Oſtermontag , 2

Pfingſtm . 3 Mich . 4 Thom .

Lauſana , den 12 Februar .
Lauffenburg , den 2. April ,

2 den 5. Junp .
Lauffen , die Stadt , 1 Mich .

freit . ſanſt . od . ſonnt . , ſo wird

er dienſt . vorher gehalten .

Mainz , den 15 . Julo .
Martinszell , den 1t Rovemb.

22

Judä auf einen

alt Martini , 3 dienſt . na

argaretha .
8

1 . Markdorf , 1. nach Lät . Sonn .

nach Dreyfaltigkeit Sonn .

Aun
Matthsas ; fallt aber

afth . auf einen Montag ,

ſc wird er am Tag gehalten ;
fallt er aber auf einen Dien⸗
ſtag , ſo wird er am folgengen
Montag gahalten ; 4. auf
Eliſabetha Landgr . ; 5. am

Tag vor Nikolai .

Memmingen , 8 Tag vor Galli .

Mengen , 1 den 33 . April , 2

den 24 . Juny , 3 den 14 .

September , 4 den 12 . Noo .

Mierklingen , 1 donnerſt . nach
Georgi , 2 dienſt . n, Remigi .

Milden , 1 den 25 . Jund , 2

den 7. July .
Moßbach , 1 J . Bapt . 2 mont .

nach ſar . Geb . 3 Martini .

Mohringen , 1 mont . dor Palm⸗
ſonntag , s mont . dor Joh .
Bapt . 3 mont . nach Mich⸗

4 mont . vor Sim . u. Juda ,
5 am mont . vor Jakobi .

Mörſpurg am Bodenſee , mittw .

vor Martini .

Moßkirch , 1 mont . nach Deuli ,
2 am Pfingſidienſtag , J. an

Marg . ,4 an Simomu . Jud .
5 an Lucia .

Rühlhauſen , den 6. Dezemb.
Mühlburg , den 1a . März , 24 .

Aug . 30 Moo . ; fällt einer

dieſer Tage auf ſarſt . oder

ſonnk . , ſo iſt der Markt don⸗

nerſtags zuvor .
Müllheim , den 18 . ai , und

wenn dieſer nicht auf einen

dienſt . fallt , wird er den a .

dienſt . hernach gehalt . der 2.

dienſt . vor Sim . und Jud .
Münchweier , den 1. Map , 2

an Matth .

Münſter , x d. 11 . Febr . , 2 den

I . März , 3 den 17 . Julp .

Neuenburg am Rhein , auf

Mitfaſt . den 25 . April .
Reuenſtein , Mar . Verkünd.
gleuſtadt , a. d. Schwarzw , 1

qftarbach , 1 Phil . Jac . 2 don⸗
nerſt . oder freit . dor oder an

auf St . Sebaſtianstag den

20 , Janner , fällt abet dieſer



Tag auf den Freitag , ſamſt .
oder Sonntag , wird ſolcher
nächſten montag darauf ge⸗
halten , 2 ment . nach Lätare ,

3 mont . vor Bfingſt . 4 mont .

nach Jac . 5 an Sim . u. Jud .
Neuſtadt bei Biſchen , donnerſt .

nach Martini .
Neubreiſach , 1 d. 17 . Januar ,

2 den 19 . May .
Neſſelwang , 1 den 23 . Sept . ,

2 den 28 . Dezember .

Nordlingen aleß, 1 den iſten
ſonnt . nach Oſiern , ate vier⸗
zehn Tage nach Pfingſten .

Nürtingen , 1 Lichtm . , 2 Bar⸗
thol . , 3 dienſt . nach Gallus .

Ruͤrnberg , den 7. Januar .

Oberkirch, Georgi , 2 Laur .

3. Nikolai ; fallt Laurenti auf
dienſt . , mittw . od . donnerſt .
ſo iſt der Markt näml . Tags ;
fällt Laur . aber auf freitag ,
ſamſt . oder ſonnt . , ſo iſt der
Markt mittwochs vorher .

Oberſonthofen , 1 den 2. März ,
2 den 2. September .

Oberlenningen , dienſtags vor
Mar . Verkünd . , dienſt . vor
Mar . Geburt .

Oberrieringen , 1 Georg .2 And .
Oberjetingen , 1 dienſtag nach

Reminiſc . 2 dienſt . an oder
nach Egydi .

Ochſenburg , letzten dienſt . im
April, letzt . dienſt . im Okt .

Odenheim , 1ſten Srptemb .
Dehringen , mont . nach In⸗

docabit , 2 Oſtermontag ) 3
Pſingſtmonk . 4 Barthol . 5
Simon und Jud .

Offenburg , 1 mont . u. dienſt.
nach I Erfind . , à mont . und

dienſt . nach J. Erhöͤhung.
Offnadingen im Breisgau , 1

Oſterdienſt . 2 Heil . I Tag .
( 14 . Sept . )

Olnhauſen , 1 mont . vor Lichtm .
2à mittw . dor Phil . Jakobi ,
3 dienſt . nach Barthol .

Oppenau , 1 Joh . Bap . 2 Bar⸗

Richterſchwil , den 3. April .
Tauf Agath . 2 Mar .

Sebaſt . , 2 den 19 . Julh .

Pfalzgeafenweiler , 1 donnetſt .
nach Reminiſc . donn . nath
Joh . 3 donnerft . nach Mich .

Pfeffelbach , 1 Petr . Paul . 2
Andr .

Pfullendorf , 1 mont . nach Re⸗
miniſc . 2 mont . nach Phil .
Jak . 3 mont . nach Barthol .
4 montag nach Gallus , 5
mont . nach Nieolai .

Plieningen , 1i Matthias , 2
dienſtag vor Gallus .

Raſtatt , Vieh⸗ u. Krämerm .
mont . nach Georgi , mont . n.
Barthol . ; fällt einer dieſer
Tage auf einen Feiertag , ſo
iſt der Markt folgenden dien⸗
ſtag darauf . Wenn aber
Georgi und Bartholom . auf
einen montag fallt , ſo wird
der Markt am nämlich . Tag
gehalten .

Radolphzell , den § . Junh .
Rangendingen , 1 montag vor

Pfingſt . 2 mont , vor Galli .
Rapperſchwyl , 1 den Zo . Jan . ,

2 den 7. Februar , 3 den 18 .
April , 4 den 18 . Auguſt , 5
den 2 Octob . 6 den 1 Dez.

Rabdenſpurg , 1 den 15 . Juny ,
2 den 14 . Septemb . , 3 den
1I . Hovember .

Rennchen , 1 mont . nach Licht⸗
meß , 2 monkag nach Gallus .

Reichenbach (Kloſter ) , 1 lqter
Tag nach Oſterdienſtag , 2
Mauritius .

Reutlingen , den 9. Ottober .
Rheinfelden , den 28 . Jan . 30 .

Apr . 27 . Auguſt , 13 . Nov .
Rheinegg , den 24 . April , 2

den 31 . Julp , 3 d. 21 . Sept .
Riedlingen , 1 mont . vor Faſt⸗

nacht , 2 acht Tage n. Oſtern ,
3 mont . nach Trinit . 4 mont .
nach Gallus .

eimſ . 3 den 2. October ;tholom .

Oppenheim , 1 dienſt . nach Fab .

Sempach , am

Sigmaringen ,
Singen , t den 27 .

montag , wirb er folgenden
dienſtag gehalten .

2 den 7. Nobember .
Rothweil , Georgi , 2 Joh .

3 . ＋ Erhöhung , 4 Lacas .
Rothenburg , den 15 . Junp .
Rufach , den 14 Februar .
Ruſt bei Ettenheim , 1 den 13 .

ärz , 2 den 22 . July oder
Magdalenatag , 3 Thom .

Sasbach bei Achern , 1 auf
mont . nach dem H. Dreifal⸗
tigkeitsſonnt . 2 auf Cathar .
und wenn Cathar . am fteit .
ſamſt . oder ſonnt . fällt , ſo
iſt er jedesmal mittw . zuvor .

Sanct Blaſi auf dem Schwarz⸗
wald , 19 . Apeil , 11 . Mod .

St . Georgen . 1 den 5. Map ,
alt Georgi ; fällt aber diefer
Tag auf freitag , ſamſt. oder
Montag , ſo wird er dienſt .
darauf gehalten ; 2 den 22 .
Aug . alt Laurenzi , 3 den
11 Oktober , alt Michael .

St . Joͤrgen , auf Georgi .
St . Gallen , 1 den 9 Map ,

à den 19 . Drtober .
Seckingen , den 6. Mörz , den

25 . April , den 14 . Sept .
und 30 . Novemb . ; fällt einer
auf ſonntag , ſo iſt der Markt
drn folgenden montag .

Seelbach , 1 Georgi d. 23 . Apr .
2. Jak . d. 25 . July , 3 Mich .
den 29 . Sept . , 4 Katharina
den 25 . Nob . ; fällt aber einer
dieſer Tage auf einen ſonnt .
ſo wird der Markt den fol⸗
genden montag gehalten .

8.‚ July .
en à2. Vpril .

May , 2
den 26 . Auguſt , 3 den 4.
Rovember .

Scheer , den 14 . Januar .
Schönberg , 1 den 7. März ,

2 den 3. Map , 3 den 10 ,
Junp , 4 den 28 . Aug. , 5.

fällt einer auf ſonntag oder
den 28 . Dezember .

Surſee , den 7. Januar .

Noſchach , 1 den 12 . October,

hllah/

flel
5 09

199 4

Ehetlel
Hutt

al de

ſhub 0

16d.
Fhlengel
folk. f



Shafhauſen , 1 den . aß Jan .
2 den 27 . May , 3 den 25 .

Aug . 4. den 11 . Hodemb .

Schenkenzell , 1d . 1 Mao , 2.

Barth . 3 Sim . und Judä .
Schiltach , 1 Pfingſtmontag , 2

Jak . den 25 . July , 3 Mat⸗

thäus den 21 . Sept . 4 An⸗
dreas den 30 . Novemb .

Schliengen , mont . nach Faſtn .

mont . nach Trinit . , an Fron⸗

faſten im Sept . , den Tag

nach Andreas .

Schopfheim , dienſt . vor Faſtn .

dienſt . nach Pfingſten , dienſt .

vor Lucà , dienſt . nach Mich .

Schramberg , 1 mont . in der

Mitfaſt . 2 Vitus , 3 Laur .

4 Nikolaus .

Speichingen , 1 d. 19. März ,
2 den 13 . Juny , 3 den 2r .

Septemb . 4 den 11 . Noo .

Stauffen , Stadt , 1 dienſt . in

der erſten Faſtenwoche ,

dienſtag in der Kreuzwoche ,
3 am Jakobitag , 4 Marti⸗

nitag ; fallt einer der 2letz⸗
tern auf ſonntag , ſo iſt der

Markt montags darauf .
Steinbach halt alle Monat ei⸗

nen Jahrmarkk .
Fztein am Rhein , 1 den 24 .

April , 2 den 13 . Oetober .

Steckborn , 1 den aß . April ,

12 2
4 41

nig , 2 montag vor Lätare ,

3 mont . n. Georgi , 4 mont .

nach Frohmeichn . 5 mont . vor

Barthol . 6 mont . nach Mich .

7 mont . vor Martini .

Straßburg haält Meg , die aſte

Teoberg , 3. Sebr . , 30 . April ,
4. Juli , 23 . Auguſt , 29 .
Seßpt . , 6 . October , 25 . No⸗

vember , 16 Dezemb .
Trochtelfingen , 1i montag nach

Lätare , 2 Pfingſtdienſt . , 3
Matthäi ; fällt aber Matth .

auf einen ſonntag oder don⸗

nerſtag , ſo wird der Markt

an dem darauf folgend . mont .

gehalt . 4 mont . vor Martin .

Thengen , den 28 . April .

Ucberlingen „ r den 26 . Febr .

2 den 3. July , 3 den 28 .

Auguſt , 4 den 21 . Oetober ,

5 den 11 . Dezemb .
Ulm bei Oberkirch , mont . nach

Matth .
Unterachern , Oſterdſt . Pfingſt⸗

dienſtag .
Unter⸗Cappel bei Bühl in der

Margg . mittw . nach Matth .

Unterdingau , den 1 . März .
Utznach , den 17 . Januar .

Villingen , 1 den 2. April , 2

den 1. May, 3 den 21 . Dez.
Villmergen , den 20 . Septemb .

Vöhrenbach , Vieh⸗ und Krä⸗

mermarkt , t mont . n. Frohn⸗

leichn . 2 Magdal . , 3 mont .

nach Maria Geb . 4 montag

nach Martini .

Woldshut , 1den i . May , 2

den 15. Julo , 3 den 18 .

Detober , 4 den 6. Dezemb .
Waldkirch , 1 Phil . Jacobi , 2

Margar . , 3 Eliſabeth .
Waltenbuch , donnerſt . an oder

in der Woche wann Vitus iſt .

Waldſeg , 1. den 30 . Sept . ,

2 den 12. November .

auf Ehriſttag , die zte auf Wangen, 1 den 9. Map , 2

Johanni .
Sulgau , 1. den 12 . Marz ,

2 den 3. Dezember .
Sulzberg , den 26 . Septemb .

den 5ten Junp , 3 den 22 .

September , 4 den 11 Okt .

5 den 11 Rodemb .

Warthauſen , 1 den 18 Sebr .

den 1.
October .

Wehr , 1 donnerſt . vor Faſlu .
2 am 1. Map , 3 am 22 .

July , 4 am 11 . Nos . Wenn
einer dieſer dvei letzten Tage
auf einen ſonntag fällt , ſo iſt
er am nächſtfolgend . Mont .

Weil , in der Hereſchaft Röteln

bei Baſel , der Häfelinsmarkt
irn ganzen Maimonat .

Weinfelden , 1 den 7. Febr .
den 8. Map , 3 den 12 .

Walſchnerburg, 5Welſchneuburg , den ulp .

Willifan, 1 WI 4 . 0
den 10 . Auguſt .

Winterthur , 1 den 31 Januarl ,
2 den 7. Robember .

Wildſtädt , den aten dienſt . im
Oktober .

Weyl , 1 Georgi , 2 Matth .

Wolfach im Kinzingerthal , 1
mittw . vor Lätare , 2 mittw .
vor Pfingſten , 3 mittw . vor

Laurenti , 4 mittw . vor Galli ,
und donnerſt . in der ganzen
Woche vor Weihnachten .

Wolfersweiler , Phil . Jacobi ,
Laurent . Mar . Geb . , Sim .

Judä ; fällt einer auf ſamſt .
ſonntag , fo iſt er dienſt . hern .

Wurzach , 1 den 1. Atarz, 4
den 26 . September .

Würzburg , den 7. Julp .

Zell im Wieſenthal , den 23 .
April , 21 . Sept . , 21 Dez . ;
faͤllt einer auf ſonntag , ſo iſt
er montags darauf .

Zell am Hammersbach , 1 Oſter⸗

montag , 2 Pfingſtm . 3 Bar⸗

tholom, , 4 Simon u. Judä .
Zell am Unterſee , 1 den Gten

März , 2 den az . Detober .

Sacßah
＋ Pfingſtdienſtag , 8

1.

— 8 den 6 Januat .
2 ürich, den 16 . Map.

Junp, 3 den 1.



ſEeinnahm⸗ und Ausgab⸗Tabelle , üuber Be⸗
ſtand , Beſoldung , Liedlohn , Zins , und dergleichen mehr ,

mit Vermeidung der großen Brüchen

Fuͤr Fuͤr Fuͤr Fuͤr Fuͤr Fuͤr Fürein Jahr,z Viertel ein halbes ein Viertel einen Monat ] eine Woche zu
Hauptſume . ] Jahr , Jahr , Jahr , Izu 30 Tagen, , 7 Tagen , einen Tag /

Guldenfl . kr. ] fl . kr. ] fl. kr. ] fl . kr. ] fl. kr. öl . ] fl . kr . hl.
100050 — [ 500 — 250 % 83 f019 137Æ αιιαr

900 675 —
450 — 225 — 75 — 7186 4 2 28 —

800 6⁰⁰ / , 4ů⁰ο = f, 200 — 66 405 23 — 2 11 4
700f 520 350 — f 175 — 58 f203275 [ 55 . —
600 455 — 300 — 150 — 50 f ti 22 1 38 f
500 375 — 250 — 125/ — 41 9 3667 [ 1 22ʃ1
400 300 — 200 — 100 33 20 741 4 1 5 6
Zee ee e
200 150 — 100 — 50 — 1040 350f 6 —6832 71001 75 — 50 — 25 — 320 155 3 —116 3

90 6730 45 — 2230 7650 [ 1437 — 146
80 60 — 40 — [ ( 20 — 64⁰0 ü1 1
70 5230 35 — 1730 550 120 64 — 114
60 45 — 30 — 15 — 5 . — 1909 2
50 3730 25 — 1230 410 — 576 852
40 30 — ( 20 . — 10 . — 320 [ — 46 1 665
30 2230 15 — 73⁰ 230 % —

3445 ( 47
26 19 30 13 . — 630 2 10 —

30 —f
—

42
25 18 451 30 015
24 ( 18 — 12 . — 6 ( — 2 — — 271 6 —

3
20 15 — 10 . — 5 — 1 440 —

1332
1813 E0 9 — 4 30 130 — 20 6 —

3 . —
161 12 — 8 — 4 — 1 20[— 184 — 3 5
14 10 30 7 — 3 30
21 7 30 33 e

2 Sfe5 4650 [ 2ſ15 [ — 45(— 103 — ( 4
84 6 —

4 — 2 — = 40f — - 9f2 — 13
FE5ε˙˙ 353ů⁰ 1456 — 835 [ — 31 41

e e r ,
5( 3 45 2 30 11 ˖
4 2 . — 19 —

a5 — — 5—
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Nuͤtzliche Intereſſe⸗ oder Zinsrechnung ,
5 zu 4 , zu 5 und zu 6 pro Cento gerechnet .

Zu 4 pro Cento . SZu s pro Cento . Zu 6 pro Cento .

Haupt⸗ 5 TFür einen Ir Far einen Füt Fir einen

117 0 m 1e. Moce ein Se Wöonk⸗ ein Monal.
n Leh, Gulden . fl . kr . hl . fl . kr. hl . fl . kr. hl. fl .kr. hl. (fl . (kr hl . fl . kr . hl.
19 1000 40 320 50 410 60 5 —

900 36 3 — 445 345 54 430

I 800 32 240 40 320 48 41 . —

700 28 2120 35 2155 42 330

1179 600 24 2 . — 30 230 36 3 . —

135 — 500 20 140 25 2 5 30 230
1670 400 16 120 20 140 24 2 . —

120 300 12 15 115 18 130

56 2008 40 10 50 12 38

617 100 4 20 5 25 6 — 30

3217 90336 18 430 22 25ʃ24 27

160%/0 80 312 16 4 — 20 — 4448 24

465 70248 14 330 17 2412 21

* 60 224 12 3 . — 15 — 3136 18

W4 502 ( — 10 230 12 38 15

9 40136 8 2 . — 16 2624 12

K 1 30112 6 1 30 71 2148 9

65 20 48 4 1 . — 5 — [ 1412 6

EFe 10 24 2 30 2 2 36 3

—41 9 22 14 3 27 21 1 321 1 21 2

＋41
8 9 12 24 8 281 3 1

264ʃ5 7 1663 11 1 21 33 25 — 2 . —

6 141 1 — 18 16 12 113

K * 5 1 — 15 11 1 18 1 2

4 9 2 — 3 12 1 — 414
J 3 7 —- 2 9

— 65 160f 34 — 3

AbEs 2 6

1 211 3 3 3162

Ai .
Es iſt zu bemerken , daß man bei dieſer Zinsrechnung bie Hellerbrüche mit Fleiß hin,

＋ weg gelaſſen hat , weil ſolche ohnehin nicht bezahlt werden koͤnnen , mithin den meiſten
nur zur Verwirrung dienen . Uebrigens kann man ſich ſicher auf dieſe Tabelle verlaſſen .



* *
Bey dem Verleger die⸗ Das groß 5e mal Eins . 2 ) Jais ſchone Geſchich⸗

ſes Kalenders ſind um die 1
ken und lehrſeiche Erzaͤh⸗

billigſten Preiſe und in gu⸗ —. 4 lungen zur SSittenlehre fuͤt
ter Qualitaͤt zu haben : 75 Kinder , in 2 Baͤndchen .

* 5 4 Der Preis iſt àfl .d. Dutz .
denen Gattungen , hollan⸗ Der ſoen
diſches Poſt⸗und Zeich⸗ 8 12 16 er engenungspapier , Packpapier, oh afl . 24 kr. und gebnn⸗
Zeichnungs⸗ und andere 15 4 den das Stück 20kr.
Bleyſtifte , Schreibfedern ,

6³ 7 0ft pflanzentafel Afl. 1
Siegellock , Oblaten , Tinte , 12

— 45 2430 36 W. S
Streuſand ꝛc. Ferners : 3 Y. J . W. Straſſers Gift⸗

5 6 7 oflanzenbuͤchl . d. Otz. Zökr.
1 ) Bibliſche Ge⸗ 23 4 314245 35 42 40

ſchichten à 2 fl . d . Dutz . » ˙i,R 7) Schulgeſetztafel
roh , und 16 kr . das St . 83 4 4 . 76 5 auf groß Realbogen , das

32² 4⁰ 4 Stuͤck g kr . , das Dutzenden.gebunden
1fl . 12 kr .

＋N18 27 56 45 54 63 7 2 8
13 2

4 Y fn⏑³ ο ſ19
30 40 50 60 70 80 90 100

1I 22 53 44 55 66 7/ 88 99 110 121

5. % 69 1122⁴ 556 48 6072 84 96 108 120 152 144

13. „26 39 . 52 65 78 91 104 117 150 143 156 169

428 42 56 70 84 98 112 126 140 154 168 182 196

VV .9
5 5

60 75 90 105 120 155 150 165 180 195 210 225

162 , ͤ i i
32 46 6 80 96 112 128 144 160 176 192 208 224 240 256

„ „ „ „ . . . . . . . ··54 51 68 85 102 119 136 153 170 187 204 221 238 255 27½ 289

Cb36 54 72 00 108 186 144 162 180 198 216 234 252 270 288 306 324

J 38 57 76 95 114 135 152 171 100 209 228 24 % 266 285 304 325 34 36

20
2 ‚qꝗfj §‚⏑ι?offLrgg ο ſꝗ1ο qνν ꝗi ⁰ꝗC ⏑

40 60 80 100 120 140 160 180 200 220 240 260 280 300 320 34⁰ 360 380 40⁰0

214 6 c, §. 6, 7, d. „ „ i 1 70 20 1
4²

85
105 126 147 168 189 210 251 252 2/ ; 294 515 556 357 578 399 40 44r

22 5. 6 „ i i „ „ iR ⁰Iis 19 20 21 22
443 0

6.ꝗ—
4176 198 220 242 264 286 308 350 352 374 396 418 440 462 484

23W6 5 i iee e
46 8 35 15 138 161 184 20) / 230 253276 299 322 545 368 591 414 457 460 485 506 529
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